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Waffenſtillſtand in Syrien. 
Angebliche Friedensverhandlungen der aufſtändiſchen Druſen mit den Franzoſen. 

Aus Beirut wird gemelbet, daß die Feinbſeligkeiten in 
Syrien zwiſchen den Druſen und den Franzoſen eingeſtellt 

worben ſind. Es wurde ein vorläufiger Friebensvertrag 

unterzeichnet, über den Einzelheiten vorläufig noch nicht 
bekannt ſind. 
„Wie aus Beirut gemeldet wird, ſind dort weitere fran⸗ 

zöſiſche Truppen gelandet worden. Sultan Atraſch ſoll ſich 
mit dem größten Teil der Friedensbedingungen einverſtan⸗ 
den erklärt haben, es jedoch ablehnen. Syrien äu verlaſßen. 

* 

Franbreich ſabotlert die Friedensverhandlungen für 
Marohho. 

Ueber den Erfolg der Friedensbemühungen des Abgeſandten 
Abd el Krims, des Engländers Cunning, der ſeit Anſang 
voriger Woche in Paris weilt, ſu bisher keine zuverſichtlichen 
Nachrichten zu erhalten. Es iſt jevoch bezeichnend, daß die 
franzöſiſche Preſſe die Miſſion Cunnings in Mißkredit zu 
bringen ſucht. Die Blätter veröffentlichen ſeit einigen Tagen 

lange Berichte über die Kriegsmübdigleit Abd el Krims, über 
eine um ſich greifende Unterwerſung der auſſtändiſchen Stämme 

in Marollo und ſogar über Revolten im eigenen, Lager Abd el 

Krims. Die Rechtsblätter ſuchen auch der Perſon Cunnings 
am Zeuge zu flicken, indem ſie von ſeinen angeblichen Be⸗ 

ziehungen zu den Gebrüdern Mannesmann ſprechen. Der 

Zweck der ganzen Manöver dürfte ſein, die ablehnende Haltung 

des franzöſiſchen Auswärtigen, Amies gegenüber dem Friedens⸗ 

angebot Abd el Krims zu rechtfertigen. Dabei hat ſich Abd el 

Krim bereit erklärt, die ſeinerzeit von Painlevé aufgeſtellten 

Friedensbedingungen als Grundlage zu Verhandlungen anzu⸗ 

nehmen. Allerdings waren dieſe Friedensbedingungen zur Zeii 

der ſiegreichen Offenſive Abd el Krims aufgeſtellt worden. 

Frünzöſiſche Erfolgsmeldungen von der Marohhbofront, 
Havas vexöffentlicht mehrere Telegramme aus Marokko, 

wonach f. iche Stämme der Senhadia eine Gelbbuße erlegt, 

Geifekn Alt und die Waffen ausgelieſert, haben. Zwei be⸗ 

deutende Stämme der Dſcheballa und Bomara ſyllen gegen 

Abd el Krim tievoltiert und die von dieſem ernaunten Haupt⸗ 

führer gefangen geſetzt oder erſchoſſen haben. Die Nachrichten 

von der Front ſeien insgeſamt gut und ſtellten den Zuſammen⸗ 

bruch der Rif⸗Front in Ausſicht. 

Der Kampf um Frankreichs Sinanzſanierung. 
Nene Entſcheibung der franzhbſiſchen Sozialiſten über die 

Regierungsbeieiligung bevorſtehend. 

Die innerpolitiſche Lage in Frankreich icheint ſich raſcher 

zu klären, als man vor kuürzem noch annehmen konnte. Die 

von der ſozialiſtiſchen Kammerfraktion ergriffene Initiative 

zur Ausarbeitung eines gemeinſamen Finanz⸗ und Sanie⸗ 

rungsprogramms der drei Hauptgruppen des Linkskartells 

hat Ergebniſſe gehabt, deren Tragweite am beſten in der 

außerordentlichen Verlegenheit der Rechten zum Ausdruck 

kommt. Keines der Organe des Nationalen Blocks wagt 

zu beſtreiten, daß die von der Finanzkommiſſion des Kar⸗ 

tells ausgearbeiteten Finanzentwürjfe populürer ſind als die 

von den verſchiedenen Finanzminiſtern in den letzten Mona⸗ 

ten gemachten Vorſchläge. Da die Linke ſich keine Weih⸗ 

nachtsferien geſtattete, ſondern durcharbeitete, wird es ihr 

möglich ſein, ihre Entwürfe früher einzubringen als der 

vinanzminitter Doumer die ſeinen. Da Donmer mit ſei⸗ 

nem Hauvtvorſchlag, die Umſatzſteuer zu verdoppeln, um das 

ieilliardendefizit zu decken, auf ſo barten Widerſitand ge⸗ 

ſtoßen iſt, daß Briand ſich gezwungen geſehen hat, die Eut⸗ 

nheidung noch einmal binauszuſchieben, ſteht natürlich die 

Frage im Vordergrunde, ob es in der letzten Woche des 

Jahres 1925 noch einmal zu einer neuen Kabinetts⸗ 

kriſe kommt. 

   
   

  

Briand iſt ſich klar darüber, daß ſich dieſe Kriſe auf die 

Dauer nicht vermeiden laſſen wird. Er ſcheint nur den 

Wunſch zu haben, ihren Ausbruch bis zum außerordentlichen 

Parteitag der Sozialiiten am 10. Januar au verzögern, um 

einen politiſchen Wirrwarr zu verhindern, der unvermeid⸗ 

lich wäre, wenn etwa ſofort eine neue Kabinettstriſe aus⸗ 

bräche, bei der ſich die Sozialiſten, deren Parteitag noch 

nicht geſprochen hat, auch weiterhin weigerten, an der Re⸗ 

gterung teilzunebmen. Für den Fall einer im Laufe⸗ dieſer 

Woche ausbrechenden Kabinettskriſe iſt zwar in den Kreiſen 
der Sozialiſtiſchen Partei ſchon erwogen worden, den Par⸗ 

teitag eine Woche früher einzuberufen. Das hätte aber den 

graßen Nachteil, daß die meiſten Bezirksverbände der Partei 

die im Parteiprogramm vorgeſehenen Bezirkskonferenzen 

nicht mehr abhalten könnten. Dadurch würde die Ent⸗ 

ſcheidung des Parteitages über die Frage der Beteiligung an 

der Regierung nicht leichter werden. 
Wie die Dinge ſich auch entwickeln möͤgen, die beginnende 

Woche wird jedenfalls zu den volitiſch wichtigſten des zu 

Eude gebenden Jayres gehören. Die ſozialiſtiſche Fraktion 
iſt entſchloſſen, die Dehatte über das Proviſoriſche Haus⸗ 

haltszwölftel, die am Mittwoch beginnen ſoll, zu benutzen, 

um ihren Standpunkt zur Finanä⸗ und Sanierungsfrage 

noch einmal ausführlich darzulegen. Die Genviſen Auriol 

und Bedouce ſnd von der Fraktion beauftragt worden, die 

Gründe auseinanderzuſetzen. weshalb die ſozialiſtiſche 

Fraktion den Antrag eingebracht hat. die Anregungen der 

norbfranzßüſchen Induſtriellen einer ernſten rüfung zu 

unterziehen. Dieſe ſtoßen bekauntlich im Lager der Schwer⸗ 

induſtrie auf den ſchärfſten Widerſtand. Anberdem wird die 
Fraktion im Laufe der Debatte über das Hausbaltszwölftel 

von der Regierung noch Aufklärung über Marokko verlan⸗ 
gen und vor allem über die Weigerung des Auswärtigen 
Amtes, den Abgeſandten Abd el Krims. den Engländer 

Cunning, zu empfangen. Da auch der Vorſitzende der Finanz⸗ 

tommiſſion, der Radikalſoziale Malvy, der unter Painlevé 
eine wichtige Miſſiyn in Spanien erfüllte, darüber an die 

  

  

  

Regierung eine Anfrage ſtellen will, ift es möglich, daß dieſe 
Ausſprache einen hochpolitiſchen Eharakter anuimmt⸗ JSe 
nachdem, kann auch ſie zu einer, Beſchleunigung der Kriſe 
führen, von deren Löſung die Weiterführung der geſamten 
ſrertz ichen Politik bis zu den nächſten Wahlen abhängen 

Weihnachtsbotſchaft dentſcher Staatsmünner an das 
amerikaniſche Bolh. 

Vermittels in Deutſchland hergeſtellter heſonderer Schall⸗ 
platten verbreitete die Weſtinghouſe Geſellſchaft durch ihre 
Rundfunkſender Pittsburg, Chikago, Neuyork u. a. deutſche 
Weihnachtsbotſchaften des Außenminiſters Dr. Streſemann, des 
Staatsſekretärs Dr. Bredow, des Reichstagspräſidenten Loebe 
und Dr. Eckener an das amerikaniſche Volk. Die Botſchaften 
wurden engliſch wiederholt. 

Dr. Streſemann erklärte in ſeiner Botſchaft, die ſtarke ge⸗ 
ſunde amerikaniſche Nation ſei, wie kaum eine andere, berufen, 

  

  

  

ein feſtes Fundament für die künftige weltpolitiſche Entwicklung 
özu ſchaffen. Staatsſekretär Dr. Bredow betonte, daß die größte 

Bedeutung des Funkweſens in der Möglichteit liege, die Na⸗ 
tionen der Welt einander näherzubringen. 

*N 
  

Korfanty als oberſchleſiſcher Partikulariſt. 
Der polniſche Abgeordnete Korfantv, der von der letzten 

polniſchen Regierung ſeiner verſchiedenen ſtaatlichen Aufſich 
ratsämter eutſetzt worden iſt und in Warſchan jetzt jowo 
links wie rechts allen Boden verloren hat, bemüht ſich zur 
Stärkung ſeincs perſönlichen Anſehens uin eine Wiederbelebnng 
ſeiner alten oberſchleſiſchen Agitation. Es iſt ſehr begeichn 
daß oer dieſe Agitation jetzt ausſchließlich aegen War 
einſtellt und ſich in den letzten Tagen ſowohl von der polniſchen 

Rechtspreſſe wie von den polniſchen Sozialiſten ſagen läſſen 
mußte, daß er als ausgeſprochener Partikulariſt und Los 
löſungspolitiker auftritt. Die deutſche öffentliche Meinund muß 
allerdings davor gewarnt werden, dieſe Korſantyſche Agilatire 
gegen Warſchau allzu ernſt zu nehmen und darin eiwa ein 

Zeichen wirklicher Loslöſungsbeſtrebungen zu ſehen. Der dzweck 

der neuen Kampagne iſt zweifellos nur eine perſönliche Macht 

ſlärkung Korſantys, der damit den verlorenen Boden in War— 

ſchau wieder erobern will. 

   

    

    

  

  
Eille Eukſcheidungsſchlacht im chineſiſchen Vürherkrieg. 

Der Führer der Mukdentruppen, General Kuoſunling, gefangen und erſchoſſen. 

Aus China traf während der Weihnachtsfelertage die Mel⸗ 

dung von einer entſcheidenden Wendung im Kampfe der Gene⸗ 

rale ein. Danach ſoll es Tſchangtſolin plötzlich und wider Er⸗ 

warten gelungen ſein, über ſeinen Gegner Kuofunling einen 

vollen Sieg zu erringen, wobei Kuoſunling mitſamt ſeiner 

Frau von der Kavallerie Tſchangtſolins gefangen genommen 

wurde. Kurz vorher wurde noch ein größerer Sieg Kuoſunlings 

gemeldet. Aber er ſcheint ſelbſt ſeine Lage für unhaltbar an⸗ 

geſehen und deshalb Tſchangtſolin ſeine Unterwerfung ange⸗ 

boten zu haben. Dieſer hat ſich jedoch auf keine Verhandlungen 

eingelaſſen, ſondern ſoll ſeinen Gegner kurzerhand ſtandrechtlich 

erſchoſſen haben. Ob damtit ruhige Verhältniſſe in China ein⸗ 

ziehen, bleibt abzuwarten. Noch ſtehen mehrere Generale, die 

ſich gegenſeitig belämpſen, an der Spitze von Truppen, die 

allerdings zum großen Teil kampfmüde ſind und ſich, wie die 

des Generals Litſchingling, der ſelbſt aus Tientſin vertrieben 

worden iſt, auflöſen und in alle Winde zerſtreuen. 

Einem Bericht aus Tokio zufolge waren trotz des voll⸗ 

ſtändigen Zuſammenbruchs der Armee Kuoſunglings die 

Verluſte nicht erheblich. Aus Tienſin wird gemeldet, daß die 

Tſchiliarmee in voller Ausrüſtung und unter Mitführung 

ihrer Artillerie ohne Widerſtand zurückmarſchiert ſei. Die 

italieniſche Schutztruppe in dem Elektrisitätswerk hat nach 

voraufgegangenem Kampfe zwei Chineſen erſchofſfen. Am 

Donnerstagabend hatten ſodaun die Nationaltruppen 

Tientſin beſetzt und die Berfolgung der Tſchilitruppen auf⸗ 

genommen. In Tientſin herrſcht Ruhe. 

Plünderung Tientſins. 

Dem „New York Herald“ zufolge wird aus Tientſin be⸗ 

richtet: Die geſchlagenen Truppen Litſchinglins haben, bevor 

ſie Tientſin räumten, in dem Eingeborenenviertel und in 

einem Teile des Fremdenviertels geplündert. Ein Italiener 

wurde verwundet. Mit Amerikanern wurden Schüſſe ge⸗ 

wechſelt. 

Kuoſunlings Tod beſtätigt. 

Die Nachricht, daß General Kuoſunling und ſeine Frau in 

der Mandſchurei erſchoſſen worden ſeien, wird offiziell beſtätigt. 

Gegen den engliſchen Delimperialismus. 
Ein mutiger Aufruf der enmfeagn Sozinliſten in der Moſſul⸗ 

ruge. 

In ſeiner letzten Sitzung hat der Nationalrat der Unab⸗ 

hängigen Arbeiterpartei Englands in bezug auf den Moſſul⸗ 

ſtreit folgenden Beſchluß gefaßt: 

Der Parteivorſtand der Unabhängigen Arbeiterpartei be⸗ 

trachtet mit Sorge und Entrüftung den Beſchluß der Regierung, 

die Verlängerung des britiſchen Mandats über das Irak⸗ 

Gebiet für eine Zeitdauer, die 25 Jahre betragen kann, an⸗ 

zunehmen. 
Das Beſtreben einer mächtigen tapitaliſtiſchen Gruppe, ſich 

die Oelfelder von Moſſul zu ſichern, war ſeit den Geheinwer⸗ 

trägen während des Welttrieges bis zum heutigen Tage der 

Beweggrund, der die verſchiedenen britiſchen Regierungen zu 

„einer gefährlichen Expanſivnspolitit veranlaßt hat. Dieſer Po⸗ 

litik wegen iſt der Wille der arabiſchen Vevölkerung von Moſſul, 

die gegen die Verlängerung unſexes Mandats iſt, mißachtet 

worden, ein neuer Herd von Unzufriedenheit, der ebenſo 

ſchlimm wie der ägyptiſche Herd werden mag, iſt zu allen 

Unſeren ſonſtigen Laſten hinzugekommen; wir werven mit mili⸗ 

täriſchen Ausgaben belaſtet, die ſich auf 4 Millionen Pfiund 

jährlich belaufen tönnen; und damit wird ein Streit mit den 

Türken auszutragen verſucht, der früher oder ſpäter zum Krieg 

führen kann. — ů 

Die Politik des wirtſchafilichen Imperialismus verſchlim⸗ 

mert die Gefahren, die die konſervative Regierung bereits in 

Aſien hervorgerufen hat. Die Regierungspolitik hat das chine⸗ 

ſiſche Volk gegen uns vereinigt, ſie hat uns Rußland zum 

Geguer gemacht und jetzt ſordert ſie die Türken heraus. 

Die Unabhängige Arbeiterpartei ruft zu einer einheitlichen 

und entſchloſſenen Oppoſition der geſamten Arbeiterbewegung 

gegen dieſe koſtſpielige und gejährliche imperialiſtiſche Politit 

auſ. In der Ueberzengung, daß die öffentliche Meinung gegen 

die Verlängerung des Mandats iſt, verlangt ſie eine freic Ab⸗ 

ſtimmung des Parlaments darüber. Sie erſucht ſchließlich die 

Labour⸗Party, im voraus zu erklären daß dieſe ſich in der 

Behandlung des Irak⸗Problems durch die Schritte, die die 

Baldwin⸗Regierung treffen mag, in keiner Weiſe 

fühlen wird. 

gebunden   

  

Anſteigende Arbeitsloſigkeit in Deutſchland. 
Die Schwierigkciten der Geldbeſchaffung für die Unterſtützung. 

Die Zahl der Erwerbsloſen in Bavern iſt von 102 00%0 am 

13. Dezember bis zum 24. Dezember auf rund 120 600 geſtiegen. 

Das iſt das Vierfachc von Anfang November. Der nionatliche 

Ausgabenetat für dieſe 120 000 Erwerbsloſen beträgt etwa 

6 Millionen Mark, von denen nur 2 Millionen durch den gegen⸗ 

wärtigen Beitragsſatz zur Erwerbsloſenſü-ſorge von 1% Pro⸗ 

zent gedeckt ſind. Die durch das entſetzliche Steigen der Er⸗ 

werbslofenziffer entſtandenen Schwierigkeiten konnten deshalb 

bewältigt werden, weil durch die Steigerun⸗ der Beiträge von 

1 auf 172 Prozent ab 1. Auguſt dieſes Jahres bis Ende No⸗ 

vember eine Rücklage von 5 Millionen Mark gebildet werden 

konnte. Infolge der weiteren außerordentlichen Zunahme der 

Erwerbslofenziffer beſchloß der Verwaltungsausſchuß des 

Bayeriſchen Landesamis für Arbeitsvermittlung inzwiſchen, 

mit Wirkung vom 4. Januar 1926 ab den Beitragsſaß neuer⸗ 

dings zu erhöhen, und zwar auf das geſetliche Höchſtmaß von 

3 Prozemt. Dieſer Satz reicht gegenwärtig aus zur Deckung von 

zwei Drittel der Untoſten für die Erwerbslofenfürſorge, ſo daß 

noch etwa 2 Millionen Mark aus Reichs⸗ und Staatsbeihilſen 

gedeckt werden müſſen. ——— —— — 

Die Zahl der unterſtützten Erwerbsloſen in Thüringen iſt 

in der Zeit vom 1. bis 15. Dezember von 16599 auf 31559 ge⸗ 

ſtiegen. Die Zahl der Zuſchlagsempfänger ſtieg in der gleichen 

Zeit von 20 718 auf 13 025. 

Deutſchuationale Verleundermethoden. 
Sozialdemokratie und Völkerbund. 

Im Verleumden war die deutichuationale Preſſe ſeir jeher 

gryß uUnd einig. Das eine Blatt ſchwarz⸗weißeroter Conleur 

ſtellt bewußt eine falſche Behauptung auf und wie auf ein 

  

   Kommando bläſt die übrige Preſſe gleicher Richtung in d 

ſelbe Horn. Die Führung in der neueſten Verleumdun⸗ 

kampagne gegen di Sozialdemokratie hat am Donnerstag 

der Berliner „Tag“ übernommen. Er behauptete unter dem 

Titel „Ein politiſcher Skandal aufgedeckt“, die Sozialdemo⸗ 

kratie und das Zentrum hätten „durch offizielles Schrei⸗ 

ben den Generalſekretär des Völkerbundes crſucht, Ange⸗ 

börige der Partei als Mitglieder des Sekretariats auszu⸗ 

wühlen, wenn Deutſchland in den Völkerbund eingetreten 

iſt.“ Von ſozialdemotratiſchexr Seite und auch vom Zentrum 

würde dieſe neueſte Verleumdung, deren Urſorung ſcheinbar 

im Auswärtigen Amt zu ſuchen iſt und mit. der beſtimmte 

Ziele verfolgt werden, ſofort dementiert. Was macht der 

„Tag“? Er „hält ſeine Behauptungen. aufrecht“ und blamiert 

ſich trotzdem, ohne daß er es merkt, indem er erklärte, „daß 

ů die nach Geuf gerichteten Schreiben von⸗ Mitaliedern 

unterzeichnet waren, die nach Kenntnis des Auslandes in 

der Führung beider Parteien eine hervorragende Rolle 

ſpielen.“ Während alſo der, „Tag“ in ſeiner erſten Melduna 

von einem offiziellen Schreiben üpricht, wagt er in ſei⸗ 

ner Erwiderung auf das Dementi dieſe Behauptung in 

Wirklichkeit nicht im geringiten aufrechtzuerhalten. Anſtatt 

nun aber wenigſtens zu ſagen, welche Mitglieder der ge⸗ 

nannten Parteien an das Sekretariat des Völkerbundes g 

ſchrieben haben, hüllt ſich das Verleumderblatt in tiefes 

Schweigen und beanügt ſich mit leeren. Andentungen. Dieße 

Taktik iſt das beſte Eingeſtändnis dafür, daß die Senſations⸗ 

meldung des „Tag“ nichts anderes war als ein aroßer 

Schwindel. Wäre er in der Lage., Namen von Partei⸗ 

ů mitgliedern zu nennen, die nach Geuf geſchrieben baben, 

dann hätte er nach der— erlittenen Blamage dem erſten, Hieb 

den zmeiten folgen laſſen. Dieſe Art des öffentlichen Be⸗ 

ů trugs muß ſolange angeprangert werden, bis das Verleum⸗ 

derblatt ſelbit eingeſteht, was es iſt! 
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Belebung des internationglen Kapitalmurnies. 
Weltwiriſchaftliche Umſchau. 

Nach längerer Unterbrechung ſtrömen wieder ausländiſche 
Kapitalien be0 Deutſchland, und zwar diesmal nicht nur 
ſür öffentliche Betriebe, ſondern auch für die Induſtrie. An 
der neuen Kapitaleinfuhr ſind neuerdings nicht nur die Ver⸗ 
etnigten Staaten, ſondern auch europälſche Länder, England, 
Holland und die Schwetz beteiligt. Dieſer neue Strom der 
Anleihen iſt vornehmlich dem Pakt von Locarno zu ver⸗ 
danken. Es war lehrreich, aus der letzten Rede des Reichs⸗ 
bankpräſidenten Dr. Schacht zu erſahren, dan die geſamte 
deutſche Berſchuldung an das Ausland nach wie vor zwiſchen 
3 und 3,5 Milliarden liegen dürfte, was nach Schacht zu 
keinerlei Bedenken Veranlaſſung gibt, und eine maßvolle 
Vermehrung durchaus verträgt. Des weiteren, daß durch die 
neuen Anleihen die Verſchuldung nicht vergrößert würde, 
indem dieſe zum größten Teil der Umwandlung kurzfriſtiger 
in langfriſtige Anleihen dienten. 

Die Exleichterung des internationalen Kapitalverkehrs. 
Die Gewährung der Anleihen für Deutſchland fällt zeit⸗ 

lich zuſammen mit der Erleichterung des internationalen 
Kapitalrerkehrs überhaupt. In der letzten Zeit wurden 
nicht nur internationale Auleihen in größerer Zahl gewährt, 
ſondern, was wichtiger iſt, weſentliche Vorbedingungen für 
die Kapitalwanderung geſchafſen. In England wurde vor 

kurzem das Kapitalausfuhrvexbot aufgehoben. Daher kann 
ſich das engliſche Kapital im Ansland viel weltgehender be⸗ 
tätigen, als bisber. Außerdem aber baben einige Länder 
ihre Kriegsſchulden gegenüber den Vereinigten Staaten und 
Eugland geregelt. Dieſe Reglung iſt iedoch die notwendvige 
NVorausſetzung für die Stabiliſicrung der betreffenden Lan⸗ 
deswährungen. Ausländiſche Anleihen werden von dem 
interuationalen Kapitalgeber meiſt nur nach erfolgter Ska⸗ 
biliſi, ung gegeben, für die aber in der Regel ebenalls aus⸗ 
ländiſche Auleihen erforderlich ſind. Dieſe werorn jedoch 
nicht ohne vorherige Realnna der Kriegsſchutden gewährt. 
So iſt der Zuſammenhang zwiſchen ausländiſchen Aaleihen 
und Kriegsſchuldenreglung ein ſehr enger. 

Meglung von Kriegsſchulden. 
Der franzöſiſche Finanzminiſter Caillaux, der zur Reg⸗ 

lung der Kriensſchulden mit den Vereinigten Staaten nach 
Wafhington fuhr, hat dort bekanntlich ichlecht abgeichnitten. 
Er konnte nur ein fünfjähriges Proviſorium erreichen auf 
Grund von vorläufigen Jahreszahlungen in der Höhe vrn 
all Millivneu Doltar, worin aber die 20 Millionen Dollar 
Zinſen der ſonenannten wirtichaftlichen Schulden, die auch 
bisher ſchon bezahit wurden, einbegrüifen ünd. Indeſſen 
beläuſt ſich die Schuld Fränkreichs an die Vereinigten 
Staaten auf nich weniger als 4 Milliarden Dollar und ſo⸗ 
lange die endgültiae Abtragung dieſer Schuld ſauf Grund 
von erheblichen Nachläſſen) nicht erkolgt, kann die Stabili⸗ 
ſierung des jranzöſtſchen Frank nicht in Angriff genommen 
werden. Desbalb beabſichrigt dic neue Regierung Vriand, 
die Verhandlungen mit Amerika zur endgültigen Reglung 
wieder aufgzunehmen. Beſſer erging es Belgien, dem es 
gelang. einen Nachlaß von au Prozent der amerilaniſchen 
Forderungen zu ewirsen. Der Vetrag des Nachlaſſes wurde 
vom belgiſchen Finanszminiſter auf 123 Millivnen Dollar 
geſchätzt. Die bergiichen Kricasſchulden an Amerita ſind 
nicht brückend: ſie berragen 171 Millionen Dollar, außer⸗ 
dem die ſogenannte Handelsſchuld im Betrage von 2ʃ7 Mil⸗ 
lionen, Dieſe Schuden ſellen nun in 62 Tahrrsraten 
gezahlt werden und zwar in der erſten Gruppe opne Zi 
in der zweiten mil Verzugszinſen von 2 Prozent. Für 
erſten 11 Jantc ſind jedoch nur mäßige Zahlungen vorge⸗ 
ſehen, erſt vom zwölften Jahre an ſoll Belgien jährlich 
12½ Millionen Vollar abführen. Mit den deutſchen Repa⸗ 
rationsleiſtung-un wäre jedoch dieſe Zahlung gedeckt. Nach 
dieſer Vereinbarung konnte Belgien zur Aufnaume einer 
Stabiliſterungsanleihe ſchreiten. die in Neuvork und London 
aufgenommen werden ſoll. Es muß ſich aber eine ſtarke Ein⸗ 
miſchung der Anleibegeber in ſein Budget geſallen laſſen, 
und war gezwungen, aus der Ausgabefeite des Budgets 
eine Anzahl von Poſten zu ſtreichen. 

Viel größere Erfalge konnte Italien emielen. deſſen 
Triegsſchuld an Amerika um nicht weniger als 80 Prozent 
ermäßigt mwurde. Die italieniſche Anleihe hatte urfprünglich 
1348 Millionen Dollar betragen und erhöhte ſich durch die 
Zinſen auf 2931 Millionen Dollar. Die Schuld ſoll ebenfalls 
in 62 Jabren getilgt werden. In den erſten fünf Jahren 
werden die Jahresraten 5 Milllonen Dollar betragen und 
iteigen dann bis auf 80 Millinnen Dollar im Jahbre 1988. 
Der Gegenwartswert der Jahresraten wurde jedoch nur auf 
135 Millionen Dollar berechnet. Den Berichten zufolge Bat 

  

   
   

  

    

  

  

  

  

ſich der Präſident Covlidge für die Gewährung eines großen 
eingejetzt. Nachlaſſes Die „demokratiſchen“ Vereinigten 

Der Sdilt. 
Von Hedwig Schwara. 

Der Einfaltigkeit eines ſchwachſinnigen Mädchens, die irgendein Kerl ſich zunutze gemacht hatte, verdankte er jein Daſein —frin Daſein freilich, für das zu danken wahrbaftia kein Anlaß vorlag. Das Licht der Welt, das zu erblicken er durch ein unerklärliches und boshaftes Geſchick geszwungen war, erſchien ihm zunächſt als fahles Zwielicht, das an Sinem granen Müärsmorgen durch die ſpinnwebverklepte Dachluke einer Scheune fiel. Was dann folgte. Armenhaus, Aliupichnle. Siebhüten und Konftrmation, perdient als dir Statipnen einer ebenſo banalen wie armſeligen, nur an Demütigungen reichen Kindbeit hböchnens kurze Erwãähnung Ammerbin war der Andres, als er von der Gemeinde an emen Großbanern nerdingt wurde. ein qroßer, ſtämmiger Burſche, wenn auch feine geiſtigen Kräfte tros reicher An- recama und Filege in der zweiklafüigen Dorxfichule mit Bibel⸗ irrüchen und Geſanabuchverſen in einem offenkundigen Piß⸗ verhbaltnis àzur Bärenſtärke ſeiner Gliedmaßen ſtanden. Aber der Andres batte es nicht ſchlecht bei dem Großbanern, der der von Urvätern fer ererbten Beisheitsregel treu ae⸗ blieben war. das es bei einem Knechte genügte, wenn er Vetericheiden konnte, wer vor und wer hinter dem Pfluge 
aing. 

Mit der ſchlichten Offenbersigkeil der Sanbleuie Diat⸗ bald vum Wiarh der 'e und allen Deridenohnern Ser „Divb genaunt. Rach dem gepeimen Lebensgef 3 riele Menicher wirklich das werbeu. mWas ſie wenih ader andere dan ihnen Balten. wurde das Seficht des Andr. er ſtummpfer nnd ſein verlegenes Grmfen immer blöder. ennvch zeigte ſich, daß auch in dicfe-a willenloien., fadell, SeWeale Lbis, Muskelarvarat ſo etwas wie eine menis⸗ 
e Lebte. 
Iuslarianssck, Sie keinen Anaeß. 

wackeren Sandzri-teßandes mit ihren aufdrinclichen Ge⸗ kten vericbonte. hatte auch den Die errn des Aubres riunngasloæ geimgefnck. Ss nviel ſich der Bauer auch Anichaikungen. Reparatnren. Ausitenern für Pie bsdlichen Töchter — Ser lanine Reichtum mollie n2s 
— Inßen. Kein Sunder. daß jest in den 

des Urtkezbewaßtſeens lange gebändigter Bildungs⸗ 
ſES ufluxrte. Das gebrechliche Taſelklarierchen, den daunen. Atrbenben Tönen, auf dem die inngen Fräu⸗ 
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Staaten ſcheinen an der faſchiſtiſchen Gewaltherrſchaft in 
Italien kelnen Anſtoß zu nehmen. Die ungünſtige Behand⸗ 
lung Frankreichs wurde mit den hohen Rüſtungsausgaben 
dieſes Landes begründet. Nun ſteht aber Italien im Be⸗ 
ariff, ſeine Heeresausgaben ſehr erheblich zu erhöhen; trotz⸗ 
dem wurde ihm eine äußerſt günſtige Reglung gewährt. —— 
Auch Rumänien hat ſeine Kriegsſchulden gegenüber England 
geregelt, und zwar zu denſelben Bedingungen wie England 
ſeinerzeit ſeine Schulden gegenüber Amerika, d. h. nicht be⸗ 
jonders günſtig. Auch dieſe Länder ſollen bald Stabili⸗ 
ſierungsanleihen auinehmen. 

Internationale Kapitalwanderung. 

Auf dem Gebiet der internativnalen Kapitalwanderung 
war die oben erwähnte Aufhebung des engliſchen Kapital⸗ 
ausfuhrverbots das grönte Ereianis. Das Verbot wurde 
auch urſprünglich nur als vorübergehend gedacht. Die Ein⸗ 
ſchränkung der Kapitalausfuͤhr bedeutete eine erhebliche E— 
buße an Zwiſchengewinnen der Banken, mehr aber noch 
einen Rückgang der Warenausfuhr, die in England immer 
mit gleichzeitiger Gewährung von lang⸗ und kurzzfriſtigen 
Krediten einherging. In den erſten neuen Monaten des 
Jahres wurden infolge der Einſchränkung der Kapitalaus⸗ 
fuhr nur 800 Millionen Goldmark ausländiſche Anleihen ge⸗ 
währt, und man rechnet damit. daß dieſer Betrag bis Ende 
des Jahres auſ 2 Milliarden Mark, unter Umſtänden auf 
mehr gebracht wird. 

Die Kapitalbildung iſt in England trotz der Wirtſchafts⸗ 
kriſe immer noch auſehnlich hoch und da die neugebildeten 
Kapitalicn infolge der Kriſe im Inland nur in geringerem 
Maße angelegt werden können als früher, ſo ſteht für aus⸗ 
ländiſche Anleihen ein entſprechend größerer Teil zur Ver⸗ 
ſünung. Allerdings waren die neuerdings auf dem eng⸗ 
liſchen Kapitalmarkt aufgelegten Anleihen, z. K für Süd⸗ 
afrika uſw., ein Mißerſolg, jedoch nicht, weil es an Kapital 
mangelte, ſondern weil die Anleihebedingungen ungünſtig 
waren. Daß die deutſche Kalianleihe, nachdem dieſe von 
Amerika einſtweilen zurückgeſtellt wurde, vom engliſchen 
Kapital gegeben werden kann, iſt ein Zeichen dafür, daß in 
Eugland gegenwärtig namhafte Kapitalien ausländiſche An⸗ 
lagen ſuchen. 

Für die italieniſche Kunſtſeideninduſtrie konnte ebenfalls 
vor furzem in London eine Anleihe mit großem Erfolg 
untergebracht werden. Auffallend iſt dagegen, daß Japan 
und Auſtralien jetzt nicht mehr von England, ſondern von 
den Vereinigten Staaten finanziert werden. Auſtralien kann 
zurzeit in England die Anleihen nur zu Konverſionszwecken 
aufnehmen, während ihm in Amerika eine große Baranleihe 
von 75 Millionen Dollar kürzlich gewährt wurde. Augen⸗ 
blicklich verhandelt Japan über eine 50⸗Millionen -Dollar⸗ 
anleihe mit den Vereinigten Staaten. 

Auch wird das Anleihebedürfnis Kanadas und Argen⸗ 
tiniens von den Vereinigten Staaten befriedigt. Die ameri⸗ 
kaniſchen Auslandscmiffionen dürſten im laufenden Jahr 
anderthalb Milliarden Dollar überſteigen, wovon ein 
Drittel, rund 500 Millionen Dollar, in Kanada angelegt 
mwurden. Nach Kanada ſolgen als Anleihenehmer Argen⸗ 
tinien, Deutſchland und Italien. Argentinien erhielt in 
dieſem Jahr über 100 Millionen Dollar. Die deutſchen An⸗ 
leihen des laufenden Jabres werden auf 150 Millionen 
Dollar geſchätzt, Ilalien erhielt erſt kürzlich eine 100⸗Mil⸗ 
lionen⸗Dollar⸗Anleihe. Auf Europa entfielen in dielfem 
Jahr 500 Millionen Dollar amerikaniſcher Anleihen, eben⸗ 
ſoviel wie auf Kanada allein. Das übrige Drittel verteilt 
ſich zwiſchen aſtatiſchen, mittel⸗ und ſüdamerikaniſchen Län⸗ 
dern. Rußland kann von den Vereinigten Staaten keine 
direkten Anleihen erhalten; indeſſen wurden ihm namhafte 
Warenkredite, vor allem für ſeine Maſchineneinfuhr, die es 
zum größten Teil aus den Vereinigten Staaten bezogen hat. 
gewährt. Oeſterreich erhielt in letzter Zeit eine Anzahl 
kleinerer ameritaniſcher Anleiben, vornehmlich zum Ausbau 
von Kraſtwerken. 

Als Kreditgeber trat neben den Vereinigten Staaten und 
England in beicheidenerem Maße noch das Finanzkapital 
Hollands und der Schweiz auf. Dieſe Länder peben die An⸗ 
leihen voft nicht ſelbſtändig, ſondern im Anſchluß an die 
amerikaniſchen Anleihen, von denen ſie Teilabſchnitte über⸗ 
nehmen. wie fünaſt bei der deutſchen Kalianleihe oder bei 
der Rentenvankanleihe. Das holländiſche Kapital gewährte 
jeit Juli 1925 ausländiſche Anleihen im Betrage ron 15 
Millionen Gulden., darunter ſolche für Banern. Bremen, 
Köln, für eine Anjahl katboliicher Gemeinden und Einrich⸗ 
tungen in Deutſchland, außerdem Auleihen für Däuemark 
und die tſchechoſlomakiſche Reunblik. (Lestere erhielt 3½ 
Miillionen Guiden.] Die Berliner Efektrist 'erfe haben 
ihre Anleihe in Holland und der Schweiz— nul unter 
Ausſchaltung des amerikaniſchen Kavitals — an genommen. 
In jünagſter Zeit iſt auch das ſchwediſche Kapital als Kredit⸗ 
geber auf den bolländiichen Märkten aufgetreten. 8 

  

      

   

    

  

Daſtaute auf den Hof getutet, das einen ſoraſam verpackten, alänzend ſchwarzen Konsertflügel racdte, dazu ein neusecit⸗ liches Grammryhon. Augeſichts der räumlich ausgcdehnten 
Neuetablierung der Hanskapelle beßimmte der Bauer „die 
nile Drabiomenrde“ zur nnolsgewinnuns. Doch ebe der 
Erdenkreisſeuf des ausg en Klavierchens ſich vollendete, 
geichah etwas lleberraichendes, völlia I1Inerwartctes. Der 
Andres trat zum Banern und ſtammelte in abaerißenen, 
kaum veriländlichen, nur burch keuchenden Anlauf beraus⸗ 
geitoßenen Sorten. puterrot und vor Verlegenheit ichwitzend. 
ſeine Bitte. das Inſtrument für ſich behalten än dürfen. Der 
Bauer brummte belnſtiat mintwegen“ und dann im Weiter⸗ 
geben vor ſich bin: Dat wull de Kirl dvart 

Das Anbres mit dem alten Kaſten wolirc. zeigte ſich balb. 
In deu Abenditunden und an den Feicrtagen, wenn die 
anderen Knechie Zu Trunf und Tans ins Birishar 
lich Prügelten gder mit ibren Deerns ſchmuſten. 
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in der Knechtskammer an „ſeinem“ Klavier. Stunden, die er 
bisder in ünmfer Untatiateit oder mit zweckisfem Herum⸗- Putiern rerbracht hatte, gemannen plöslich Inbalt für ihn. 
ja, ne wurden der verborgene, Ieuchtende Sinn ſeines troß⸗ Sien Serbeitsdaſeins. Das ünndenlange, eintöniae Pink⸗ 
Pink. die mit astender Hand geſuchten Dreiklänge uns ein⸗ 
ſachen Akkorde zanbrrien ihm Selten des Soblklanas der 
Harmonie und Seliateir Eerauf. Doch pft grung rißen ihn 
die umer gröberen, bandareiflicheren Keckercien der auderen Knedtte nund ihr kräſtiges Fluchen über die ewige 
Slir-perei ans jeinem glücktichen Traume. und ſenfiend lies er die Zande von den Taſten finkes Wagaie aber einmal 
einer der Drrichcn, ſich dem Klavier zu rähern, dann junkel æn dic ſonk ſo sceren Ailaen des „Adinten io tückiich. Daß der Anarrifer erichrcd n znrüdmic- 

Schließlich Waren Sie S. geldicheine des Bauern gzur 
SE ugtigenden Lamint angeichwollen. In jeiner Ver⸗ 
zweiflung kant der Bauer auf den phantakzichen Gede 
die Anechtekamern ausbauen und erncäern zu 
TFür einige Tase mußte cues Mobiliar aus den Samns 
Srtfernt un? in der Scheunendiele ansgeſtellt Kerdch. 

vichen liefen derweilen im Stroßh. Aengi 
„Idioat., ſein Kleined mii den Blicken Sennsss 
cine Siunde der XAdsm⸗ 
gaualmend and Hs Triercbend 
lasen. Sie ichnackten mie in cft vom vci 
teinem Kliesnerkaßten. mit der er ihden 5 
dröhnte. Da ferang i8s der Jünga 
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EEI. Dursd SSlnß meaft mit sen SSiett! cuf das 

rt eis, Ses das Srüächise Heis Rrachte s Die Dach Siehletien gimmerns zerriffen. irr Sleiszert Angen⸗ 

Nedda fang. 

Der Kommunismus in Aſien. 
Die indiſchen Kommuniſten hielten kürzlich ihre erſte Ver⸗ 

ſammlung 00 Sie erklärten, daß ver indiſche Kommunismus 
mit allen, fatren Mitteln die völlige Unabhängickeit erſtrebe. 
Die Selbſtverwaltung müſſe aber die Form elner Sowjet⸗ 
republit haben, Der indiſche Kommunismus jei übrigens nicht 
mit dem Volſchewismus gleichzuſetzen. 

Die Regierung von NRiederländiſch⸗Indten hat auf dem 
Verordnungswege das visher beſtehende Vereins⸗ und Ver⸗ 
ſammlungsrecht weitgehend hindei deſontd, Von dem Ver⸗ 
bot werden vor allem linksſtehende, beſonders kommuniſtiſche 
Vereinigungen in ganz Niederländiſch⸗Indien betrojfen. 
Wer ſich in geſchloſſenen Verſammlungen ſtrafbare Acußerun⸗ 
gen zuſchulden kommen läßt, wird künftig ſtrafrechtlich. eben⸗ 
ſo verfolat werden, als ob ſeine Aeußerungen in einer öſfent⸗ 
lichen Verſammlung geſallen wären. Jede Mitgliederver⸗ 
ſammlung muß in Zukunft wenigſtens fünf „Tage vorher 
zur Genehmigung angemeldet werden. Die Pylißzei iſt be⸗ 
rechtigt, die genehmigte Verſammlung zu überwachen. 
Gleichzeitig hat der Zuckerarbeiterbund auf Japa einen Be⸗ 
ſchluß gefaßt, aus allen Zuckerfabriten jeden Arbeiter oder 
Angeſtellten zu eutlaſſen, der die Ideen des Kommunismus 
durch Wort Schriit oder Tat verbreitet. Die Bekleidung 
eines Vorſtandsamtes in einer kommuniſtiſchen oder ähn⸗ 
lichen Organiſation ſoll ebenfalls die Entlaſſung zur Folge 
haben. 

Englaud kündigt die Haager Konpention. 
In einer von Sir Auſtein Chamberlain unterzeichneten 

Depeſche an die britiſchen diplomatiſchen Vertreter im Auslarid 
wird miigeteilt, daß die britiſche Regierung die Konvention 
Nr. 6, die am 18. Oktober 1907 im Haag unterzeichnet wurde, 
und ſich auf die Behandlung feindlicher Haudelsſchiſſe bei Lus⸗ 
bruch eines Krieges bezieht, gekündigt hat. In der Begründung 
heißt es, daß die Konvention nachweislich ihren Zweck völlis 
verſehlt hat; ſie habe weder ein einheitliches Vorgehen der 
verſchiedenen Staaten noch vden feindlichen Schiffen eine libe⸗ 
rale Behandlung geſichert. Die Konvention hatte u. a. geſagt, 
es ſei wünſchenswert, daß bei Kriegsausbruch den Schiffen 
geſtattet ſein ſoll, einen jeindlichen Hafen binnen einer gewiſſen 
Friſt zu verlaſſen. 

Tſchitſcherin in Kowno. 
Ein rufüſch⸗litauiſcher Sicherheitspakt? 

Auf der Durchreiſe nach Moskau hat ſich Tſchitſcherin 
einen Tag in Kowno aufgehalten. Der Volkskommiſſar be⸗ 
uutzte ſeine Auweſenheir in der Hauptſtadt Litauens, um mit 
führenden Mitgliedern der litauiſchen Regierung Rück⸗ 
ſprache zu halten. ——— 

Bekanntlich konnten in Litanen und Sowjetrußland in 
letzter Zeit Beſtrebungen zum Abſchluß eines Sicherheits⸗ 
paktes zwiſchen den baltiſchen Randſtaaten und dem Sowiet⸗ 
bunde verzeichnet werden. Das offisiöſe litauiſche Blatt 
„Lietuva“ hat unlängſt warm für einen derartigen Sicher⸗ 
heitspakt plädiert. Ein ſolcher Sicherheitspakt würde aber 
bei der bekannten litauiſchen Animoſität gegen Polen eine 
direkte Spitze gegen Warſchau enthalten. 

  

Erhardt völlig amneſtiert. 
Nach einer Meldung Leipziger Blätter iſt vas gegen den 

Korvettenkapitän a. D. Erhardt anhängige Haftverfahren ein⸗ 
geſtellt und der Steckbrief zurückgezogen worden. Der Staats⸗ 
gerichtshof iſt auf Grund von neu vorgelegtem Beweismaterial 
zu der Rechtsauffaſſung gelangt, daß auch in der Meineids⸗ 
angclegeuheit politüche Antriebe für Erhardt beſtimmend ge⸗ 
wejſen ſeien, ſo daß die Amneſtie für den ganzen Kompler der 
Handlungen Erhardts Platz greife. 

  

Der Parteitag der rufſiſchen Kommuniſtenpartei. 

Der 14. Parteitag der ruſſiſchen Kommuniſtiſchen Portei 
nahm nach dreixägiger Debatte mit 559 gegen 65 Stimmen eine 
Entſchließung an, in der der Standpunkt des Zentralkomitees 
der Partei in ſämtlichen außen⸗ und ürmtenbortaſtchen Fragen 
im Sinne der Ausführungen des Referates Stalins in allen 
Punlkten gebilligt wird. 

Kongreſt der Internationale 232. In St. Quen bei Paris 
hat geſtern in Anweſenheit von etwa 100 Delegierten der Kon⸗ 
greß der weder der zweiten noch der dritten Internationale 
angebörc-oen Sozialiſten begonnen. Als Vertreter Deutſch⸗ 
lands nimmt der unaphängige Sozialiſt Theodor Liebknecht an 
den Beratungen teil. 

Reformen in der Türkei. Die große Nationalverſammlung 
nahm em Geſetz an, das die Einführung des gregorianiſchen 
Kalenders und des 24ſtündigen Tages vorſieht. 

    

blick raſte mit grünfunkelnden Augen und ſchäumendem 
Mundc, dem ein wilder, gurgelnder Schrei entfloh, der 
„diot“ auf den Zerſtörer zu, entwand ihm blitzſchnell die 

Axt und mit geſpaltenem Schädel plumpſte der Körper in 
dumyfem Fall auf die lockere Streu des Scheunenbodens. 

Als zwei Stunden ſpäter herbeigerufene Gedarmen den 
„Idivten“ abführen wollten, folgte er ihnen willig und blöde 
grienend wie immer und zupfte und fingerte an einem Stück 
Stahlſaite, das er an einem Fackenknopfe befeſtigt hatte. 

Cavalleria rusticana — Bajdzzo. 
Danziger Stadttheater. 

Das ſtark gefüllte Haus galt einem hier noch in beſter 
Erinnerung ſtehenden einſtigen Mitglied unſerer Over, 
Hildegard Bieber ⸗Baumann, die die Santuzza und 

Ihre Loiſtungen in beiden Partien fanden beim 
Publikum lebhaftes Intereſſe und warmen Beifall. Der 
Weichheit, Klarheit und dem hellen Glanz des Soprans, 
Vorzüge, auf die ſchon gelegentlich früherer Gaſtſpiele mit 
Anerkennung hingewieſen werden konnte, ſteht leider nicht 
das gleiche geſtaltende Vermögen zur Verfügung, und ſo bot 
ſich die Darbietung des Gaſtes nicht weſentlich über die 
unſeres beimiſchen Enſembles binaus, das brav bei der 
Sache wer und mit dem Canio Brunv Korells ſogar eine 
recht bedeutende Höhe erreichte. 

Eine einzige Freude war es, das Orcheſter im Vorfpiel 
zum 2. Akt des „Bajanzzo“ zu hören und erneut ſeine künſt⸗ 
leriſchen Fortichritte gegenüber früheren Leiſtungen feſt⸗ 
Zuſtellen- V. O 

Over im Film — Film in der Oper. Für den Januar 

  

  

    nlaut die Dresdner Staatsoper die Uraufführung der Film⸗ 
vper „Roſenkavalier“, Strauß und Hofmannsthal 
Faben ihr Berk au diejſem Zwecke umgearbeitet; die Film⸗ 
eufnahmen find bereits vollendet. 

Fuldas „Uuter vier Angen“ als Oper. In der Drebner 
Statsoper fand die Urauffübrung des von Johanna M. 

    

Dankau verfaßten und von Jyſef Ledexrer vertonten einaktigen 
mnütkelkichen Lukiviels: „linter nier Augen“ eine ſehr 

  

kreunbliche Auſnahme. Die Dichterin hat ſich in der Haupt⸗ 
che an den Bortlaut des betannten Originals gehalten 

Die Nuſik Lederers, der ſich bisher mit ernſten Inſtrumen⸗ 
kalwerken uns dem oft aufgelührten Märchenfpiel „Chriſt⸗ 

roſen faspferiſch deiltiate, zeiat leichten Suß und 
x meleßiiche Unterrelnnsen. Ser Komponiß nnd ale Mit⸗ 

wirkenden erſchienen am Schluſſe wiederholt. 
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    Derrsiger Nacfiricfüfen 

Weihnachts⸗Finale. 
Nun iſt auch das Weihnachtsfeſt mit ſeinen Freuden und 

den drei freien Tagen vorüber, zu ſchnell für jeden, der täg⸗ 
lich ſeiner Arbeit nachgeht und ſich auf die Feiertagsruhe 
ſchon wochenlang vorher gefreut hatte. Man konnte ſich 
wieder einmal tüchtig ausſchlafen und, wenn man das Geld 
dazut hatte, ſich auch einmal eine außergewöhnliche Freude 
gönnen. Leider war es damit rech tſchlimm veſtellt und 
mancher hatte wohl auch für den heiligen Abend nicht geung, 
vm ſeinen Lieben eine kleine Freude zu bereiten. Selbſt die 
Kinder, für die doch das Weihnachtsſeſt das ſchönſte im Jahre 
iſt, ſind zu einem Teil ſicherlich nicht auj ihre Rechnung ge⸗ 
kommen. Das hat wohl nicht zuletzt die Eltern geſchmerzt, 

Weihnachten in Zeiten der Not machen oft ehrer traurig 

als froh. 
Wer Geſchenke kaufen wollte, der mußte recht hohe Preiſe 

zahlen. mas in Anbetacht der ohnehin ſchon allzu niedrigen 
Löhne und Gehälter die Geldtaſche merklich leert. Selbſt 
der Ankauf eines Weihnachtsbaumes, den niemand gerne 
fehlen läßt, bereitete in vielen Fällen erbebliche Ausgaben, 
da die Preije merkwürdig unterſ hiedlich waren. Während 
anfänglich die Weihnachtsbäume für verhältnismäßig billiges 
Geld zu haben waren, mußte man in der letzten Woche vor 
dem Feſt ſehr hohe Preiſe bezahlen, in nicht ſeltenen Fällen 
wurden 6 bis 8 Gulden für einen mittelmätßigen Baum uer⸗ 
rangt. Erſt gans zuletzt ſenkten ſich die Preiſe wieder. 

Auch die Geſchäftsleute ſind mit dem diesjährigen Weih⸗ 
nachtsgeſchäft nicht zufrieden. Die allgemeine Geldknapphetit 
und Not hat ſich hier recht fühlbar gemacht. Mancher kleine 
Kaumann, der geglanubt hatte, durch das Weilnachtsgeichäft 
wieder etwas Geld in die leeren Kaſſen zu bekommen, ſah 
ſich ſchmählich enttäuſcht. 

Aber trotz der traurigen Umſtände, unter denen man das 
Weihnachtsſeſt in dieſem Jahre beging, lebten doch alte 

Sitten wieder auf. Am Weihnachtsabend zogen wie in 
früheren Jahren die Weihnacht muſiker durch die Straßen 
Uund ſpielten alte bekannte Weiſen von der „ſtillen, heiligen 

Racht“. Auch vom Turm der Marieukirche erſchallten ver⸗ 
traute Weihnachtsklänge. Nicht zu vergeſſen ſind auch die 
Brummtopf⸗Sänger, die mit dem Stern der drei Könige 
aus dem Morgenlande von Tür zu Tür zogen, jung und alt 
veluſtigend. 

Der Wettergott hatte ſich auch noch gans zuletzt dazu be⸗ 
wegen laſfen, zum Feſt Weihnachtswetler zu veſcheren. Am 

erſten Feiertag herrſchte Schneetreiben. Ueberall auserhalb 
der Stadt berrſchte reges Leben und Eis⸗ und Rodelbahnen 
waren übervölkert. Dazu ſchien mittags ſtrahlend die Sonne⸗ 
Auch der zweite Feiertag lockte noch viele heraus. An dieſem 
Tage waren auch die Lokale ſtark beſucht. Umſo weniger 
erfreulich war der geſtrige Sonntag, der abwechſelnd Schnee 
und Regen, Eis und Schmußn brachte. Beſonders gegen 
Abend waren die Wege und Straßen ſo glatt, daß es Mühe 
machte zu gehen. Nicht ſellen führte die Glätte auch zu einem 
unfreiwilligen kurzen Aufenthalt auf dem Straßenpflaſter. 

Heute mußte dann jeder wieder zur Arbeitsſtelle, vb er 
erfriſcht oder verſchlaſen war. Einige augeuehme Erinne⸗ 
rungen wird auch das diesjährige Weihnachtsſeſt hinterlaſſen 
haben, ſo ſehr auch die Feitſtimmung durch die allgemeine 
wirtichaftliche Not getrübt wurde. 

  

     

Eine engliſche Stimme. 
Zur Wahl van Hamels als Oberkommiſſar. 

Zur Ernennung des Holländers van Hamel zum Volker⸗ 
bundkommiſfar für Danzig ſchreibt die engliſche Zeitung „New 
Statesman“: 

Die Ernennung eines ausgeſprochenen Deutſchenſeindes zu 
einem Amte, deſſen Inhaber eine Art Richterrolle zwiſchen 

Deutſchen und Polen zu ſpielen hat, iſt eine ſehr ernſte, um 

nicht zu ſagen, ſtandalöſe Sache. Der Völkerbund hat einen 

hochwichtigen ſchiedsrichterlichen Poſten einem Manne über⸗ 

tragen, gegen den bei einer der Parteien ein tiefes Mißtrauen 
beſfteht. Ob dieſe deutſche Auffaſſung begründet iſt, bleibt gleich⸗ 

gültig. Das bloße Vorhandenjein dieſer Stimmung hätte ge⸗ 

nügen müſſen, um Hamiel ſofort auszuſchließen. Indem der 

Völkerbund die energiſchen Einwendungen ciner Partei un⸗ 
beachtet ließ, hat er etwas getan, was geeignet iſt, wieder die 

ernſten Zweifel zu rechtfertigen, die man in Deutſchland über 

die Fähigteit des Völkerbundes, unparteiiſch zu handeln, begt. 

Zweifellos wird man noch vieles von diejſer Sache hören. 

Gaßtſpiel des Tierparks Carl Hagenbeck 
in Danzit. 

Die welibekannte Firma Carl Hagenbeck, deren Geſchichte 

bis ins Jahr 1848 zurückreicht, und die ſeit 75 Jahren von 
Stellingen bei Hamburg aus einen jchwunghaften und groß⸗ 

züͤgigen Tierhandel betreibt, hat wieder die ſtolze Höhe der 
Friedenszeit erreicht und alle Schwierigteiten der Kriegs⸗ und 

Nachtriegswehen glänzend überwunden. Der rieſige Part mit 
feinen wunderbaren Anlagen, die ganz den Lebensgewohnheiten 
der verſchiedenartigſten Tierarten aus allen Teilen der Erde 

gerecht werden, mit all jeinen Schluchten. Grotten, Felspartien, 

mit den groß angelegten Grasflächen und weiten Steppen, iſt 

ſeit einigen Monaten wieder ungemein reich und ſtark vevölkert. 

Es vergeht kein Tag, an dem nicht neue, rieſige Transporte 
un Hamburger Haſen anlangen, die für den Hagenbecſchen 
Tierpark beſtimmt ſind. Ter Tierhandel blüht wie niemals 

zuvor. Aus allen zoologiſchen Gärten Europas und ganz be⸗ 

ſonders Amerikas laufen Anfragen ein, erfolgen große Be⸗ 

itellungen. Tag aus Tag ein werden in der berühmten Stellin⸗ 

ger Dreſſurichule (dieſe Schule iſt die Wiege der bekannteſten 
und berühmteſte.. Tierdreſſeure) wild eingefangene Raubtiere 
gezähmt und abgerichtet. Sobald eine Gruppe „fertig“ iſt, wer⸗ 

den Zirkuſſe, Varietés und Films damit beſchickt und eine neue 

Eruppe wird in Angriff genommen. 
Trotz der täglich einlaufenden Beſtellungen und dem Ruf der 

zoologiſchen Gärten nach Tieren, iſt ein Ueberfluß an ſolchen 

vorhanden. Und zwar in einem Maße, daß ſich die Leitung eni⸗ 

ſchloſſen hat, aus dieſem Mehr eine große und reichhaltige 

fahrende Trerſchau zuſammen zu ſtellen. Mit dieſem 

reifenden Zvo zuſammen wird ein neuer und großer Zirkus 

reiſen. Dieſer Zirtus wird 6000 Beſucher faſſen und wird in 

einer Manege das zeigen, was die Zwei Drei⸗ und Mehr⸗ 
Manegen⸗Zirkuſſe bieten. Die Leitung dieſes Zirtus Carl 
Hagenbeck ſteht auf dem Standpunkte, daß ganz Erſtklaſſiges an 
zirzenſiicher Leiſtung nur in einer Manege zur Geltung kom⸗ 
men kann. Im Drei⸗Manegen⸗Zirkus muß ja jede Darbietung, 
und ſei ſie noch ſo ſenſationell und einzigartig im Trubel und 
Wirbel des koloffalen Durcheinanders untergehen. Der Zirkus 
Carl Hagenbeck ſoll nicht nur eine Schau der Maſſe für die 
Maſſe ſein, ſondern er will neben vornehmer und aluisgeſuchter 
Unterhaltung auch Wiſſen ſchenken und ein fremdes Stück Welt. 
Darum auch wird mit dem Zirkus und mit dem fahrenden 

    

    

  

Ttierpark eine auserwählte und reiche Völterſchau mitreiſen. 
Der Zirktus Carl Hagenbeck ſoll keine amerifal ſche Senſalkon 
bringen, dafür aber den klaſſiſchen Zirkus, wie er war und 
ſein ſoll. 

Die Verſtopfung im Hafen. 
Polniſche Beſchwerden. — Einſchrünkung der Güterzufuhr. 

Die volniſche Preſſe beſchäftigt ſich mehrfach mit dem 
Inſtand im Danziger Hafen. Es heißt darin, daß die letzten 
Wochen ergeben hätten, daß der polniſche Kohlentransport, 
welcher hauptſächlich über Danzig geleitet wird, angeſichts der 
Nichtvorbereitung des Danziger Hafens für ſolche Aufgaben 
auſ aroße und ernſte Schwierigkeiten, ſtößt. Bei mäßiger 
Anzuhl Wareutransporte, welche im Danziger Hafen ver⸗ 
frachtet werden und bei günitigen atmoſphäriſchen Be⸗ 
dingungen erreicht das Gewicht der verladenen Waren⸗ 
mengen, wenn die Hafenleitung dazu die maximale An⸗ 
ſtreugung anwendet, rund 180000 To. monatlich. So war es 
im November 1025. Mit Rückſicht auf die Weihnachtsfeier⸗ 
tage hat die Danziger Eiſenbahndirektion mit Einverſtänd⸗ 
nis der Hafenleitung für Dezember die in Danzig zu ver⸗ 
ſchiffſende Kohlenmenge au nur 113 000, To. täalich feſigeſtellt. 

In Wirklichkeit aber beträgt die Kohlenmenge, welche man 
über Danzia monatlich exportieren könnte, über 225 UO0 To. 
Dieſe Mensc ſei ſelbſt bei den beſten Bedingungen und bei 
fertj größten Anſtrengung unmöglich über Danzig abzu⸗ 
'ertigen. 

Hinzu tommt noch der Umſtand, daß ſich die im Dezember 

beladenen Schiffe in der Regel um 3½ Tag verſpäteten, des 

öfteren ſogar um 10—15 Tage. Da die Exportwaren direkt 

von den Waggons auf die Schifſe verladen werden müſſen, 

verurſacht die Verſpätung der Schiffe eine Anhäufung der 

Güterwaggons, welche auf Abladung warten. In der letzten 

zeit ſei die Zahl der nichtabgeladenen Waggons ebenſo im 

Gebiet der Vanziger wie im Gebiet der Warſchauer Eiſen⸗ 
direktion ungehener angewachſen. Sie vorbarrikadieren die 

ganzen Bahngleiſe und dadurch mache ſich auch ein Mangel 

an leeren Waggons bei den Kohlengruben bemerkbor. 

Außerdem ſind die Hafenbagger oſt mit anderen Ladungen 

beſchäftigt. Es komme auch viel zu oft vor, daſt die Bagger 

verſagen. In der Folge mußte die Verſchifſung im Deßzem— 

ber altf Suunh bpis 600 Tonnen gegenüber holl) Tonnen täglich 

im November herabgeſetzt werden, ſy daß auch der Export 

anderer Waren wie Zucker, Getreide, Holsz u. dal,, darnnter 

ſtark leidet. 
Um dieſe Angelegenheit zu regeln, hat das Eiſenbahn⸗ 

miniſterium beſchloſſen, nunmehr die Verſendung der Güter⸗ 

züge nach Danzig den Verladungsmöglichkeiten im Danziger 

Hafen anzupaſſen. Hierfür wurde eine Konſerenz einbe⸗ 

rufen, an der ſich Vorſteher dex intereſſierten Miniſterien, 

Behörden und Körperichaſten beteiligten, Diejſe beſchlyß, 

im Januar 1926 über Dandig nur 780 Waggons zu verſenden. 

    

    

  

Die Koſten der Weſterplatte⸗Amzäunung. 

Nachdem durch Entſcheidung des Hafenausſchuſſes uom 

2. Oktober 1925 auf der Weſterplatle die der polniſchen Re⸗ 

gierung zur Nutznießung für das Munitionsbecken be⸗ 

ſtimmten Geländeteile und die in der Benutung des Hafen⸗ 

ausſchuües verbleibenden Flächen feſtgeſtellt waren, war 

noch zu regeln, auf weſſen Koͤſten eine Grenzeingäunung 

zwiſchen beiden Teilen zu errichten ſei. 

Der Präſident des Hafenausſchnſſes hat bei der hierüber 

vorhandenen Meinungsverſchiedenheit zwiſchen der Dau⸗ 

ziger und der polniſchen Delegation dahin entſchieden, daß 

die entlang der Kaiſtrecke des Hafenkanals zu errichtende 

Einzännung dem Hafenausſchuß zur Laſt falle in. einer 

Länge von ungefähr 1160 Meter, ebenſo eine Zannſtrecke 

bei der Mole von geringerer Länge. Der Reſt der Ein⸗ 

zäunungen in Länge von 300 Meter fällt nach der Entſchei⸗ 

dung des Hafenansſchuſſes der poluiſchen Regicrung zur Laſl. 

Beßüglich der dem Hafenausſchuß auferlegten Zaunkoſten 

hat ſich der Präſident des Hafenausſchuſſes von der Er⸗ 

wägung leiten laſſen, daß die Zuteilung des Kais am Hajen⸗ 

kanal nur unter der Bedingung getroffen werden konnte, 

daß ein Grenzzaun errichtet würde, weil ſonſt die polniſche 

Regierung nicht mehr eine ebenſo leicht zu überwachende 

Grenze haben würde, wie es im Falle der Nichtzuerteilung 

des Kais an den Hafenausſchuß der Haſenlanal geweſen 

wäre; da der Hafenausſchuß aus dieſer Kaiſtrecke den 

Nutzen ziehe, ſo müſſe er auch die Laſten übernehmen. 

  

   

  

Begrabene Hoffnungen. Die letzte Ausgabe des „Staats⸗ 

anzeigers“ zählt nicht weniger als 172 Firmen auf, mit dem 

kurzen lakoniſchen Nachſatz, die Firma iſt erloſchen. Es ſind 

in der Mehrzahl Inflationsgründungen, vielſach öſtlichen 

Urſprungs; daneben Zweigniederlaſſungen reichsdeutſcher 

und ausländiſcher Firmen, aber auch Danziger Unternehmer, 

die ſeinerzeit viel von ſich reden machten. Die erloſchenen 

Firmen verteilen ſich auf faft ſämtliche Wirtſchaſtszweige. 

— Die Hoffnung auf Segen hat viele enttäuſcht. 

Die Feuerwehr wurde in den Feiertagen émal alarmiert. 

Bootsmannsgaſſe 12 war ein Deckenbrand entſtanden; 

Pfeſferſtadt 50 führte ein Kellerbrand zur Alarmierung der 

Wehr; von Milchkannengaſſe 23 wurde ein Ladenbrand ge⸗ 

meldet; Olivaer Straße 86 machte ein Stubenbrand ein 

Eingreifen notwendig; Holszmarkt 11 war ein Schornſtein⸗ 

brand entſtanden; Tobiasgaſſe 34 wurde ein Stubenbrand 

von der Feuerwehr gelöſcht. 

Wie uunrechtmäßige Gewinne erzielt werden. Der 

Fleiſchermeiſter Richard Siegmuntowſki in Danzig 

iſt durch rechtskräftigen Strafbefehl des Amtsgerichts in 

Danzig mit 140 Gulden Geldſtrafe belegt worden, weil er 

am Nuguſt 1925 in ſeinem Laden für „ Pfund Lachsfleiſch 

1,25 Gulden nahm, obgleich 0,70 Gulden angemeffen waren. 

Der 100 000. Beſucher des Weihnachtsdominiks ſtellte ſich 

geſtern abend ein. Es war der Tapezierer Brückmann, 

Klein⸗Rammbau wohnend, ein Schwerkriegsbeſchädigter. Ihm 

wurde von der Direktion eine goldene Uhr überreicht. 

  

  

  
  

Danziger Siandesamt vom 28. Dezember 1925. 

Todesfälle: Arbeiter Karl Kreuz 69 J. — Oberzoll⸗ 

ſekretär Albert Schmidt 64 J. 4 M. — Eheiran Anna 

geb. Hipp, 59 J. 4 M. — Zollſekretär i. R. Otto Ulmer 8 

1 M. — Witwe Johanna Schöps, geb. Schreiber, 87 J. 5 Me. 

— Hofmeiſter Oskar Otto 52 J. 4 M. — Sohn des Argeiters 

Leo Krzebitke 3 M. — Witwe Pauline Dyck, geb. aeleger, 
61 J. 11 M. — Küfer Peter Jimmermann 55 J. 10 M. — 

Witwe Liciette Stüwe, geb. Heidemann, 64 J. 11 — Witwe 

Karoline Kelka, geb. Danielowſki, 99 J. 9 Mi. — Hofperwalter 

Gnſtav Gottke 73 J. 3 M. — Ehefrau Anna, Graeber, geb. 

    

   

Moldenhauer, 48 J. — Schueidermeiſter Chriſtian Lettau 

69 J. 10 M. — Poithelierin Ella Klatt 23 J. 5 M.—. Land⸗ 

wirks⸗Inſpektor Guſtav Frever 68 J. 1 M. — Sohn des 

Kutſchers Anton Rambock 3 J. 11 M. — Kaufmann Siegfried 

Monk 30 J. — Sohn des Straßenbabnſchaffners Julius Litz⸗ 

barſti 3 J. 3 M. — 

  

  

Weihnachten im Stadttheater. 
Am Heiligen Abend pflegen im Theater alle Vande ſrommer 

Scheu anfgelöſt — die Kinder haben das Worl. und ſie laſſen 

ſich ihr Recht anf lautem Beifall, auſ ſpontane Ausrufe des Er⸗ 
flaunens und der Bewunderung nicht im goringſten verkümmern, 
ſie benehmen ſich auch an dieſem (tod⸗))eweihten, Orte, wie ihnen 
ums Herz iſt und bringen in den urallen Muſeukaſten ein bißchen 
lärmendes Leben, ein wenig jugendfriiche Luft ... 

Am vergangenen Donnersluag giug es beſonders hoch her, denn 

Kunecht Ruprecht (der Herrn Wliewer jeine Vertreiung ſür 
den Freiſtant übertragen hatte) wanderte mit zwei Helfern durcht 

die Reihen des Partetts und der Ränge, um die braven der 
groß und klein mit Geſchenten auſs freigebigſte zu erfreuen, die von 
bekannlen Danziger Firmen ſtammten: eine hühſche Reuerung 

gegenüber den früheren Jahren, von aͤllen natürlich dankbar be— 

grüßt. 
Anch mit dem Märchen, das auf der Bühne dar⸗ 

geſtellt wurde, konnle man durchaus einvrrſtanden jeiun, 

jedenfals ſchien es den Kleinen, nicht, minder wie 

den Erwuchſenen durchaus zu behagen. Es heißt der „Sthure⸗ 

mann“ und hat Alexander! Schettler zum Ve— 

faſſer. Zwei arme Linder (von Frl. Murhammer und Fyl. 

Hoener 'annig geſpielt), das Annerl und das Pelerl, träumen 

ſich in der Chriſtnacht in herrliche Märcheugefilde, die ſie in Be⸗ 

gleitung des tolbatſchigen, bösfluchenden, doch treuzbraven Sct 

niannes (als ſolcher hat ſich Herr Nord wacker verkleidet) ber⸗ 

Zuerſt kommt man ins Schlaraffenlanb, wo die Arbe 

loſigteit oberſtes Staatsgeſetz iſt, denn in dem Spiel 

berg, der von flinken und raſtlos fleißigen Zworgen 
wird, und endlich auf Schneelönigins Eisſchhoß, 

Frl. Rodewaldt Reſidenz hälh, und den etwas nunen K 

Geliebten entgegenharrt, welch ſelbigen ſie zum guten VBerchins 

in einen hoffähigen Kavalier, der ihrer würdig ſei, flugs v⸗ 

wandelt Das Ganze iſt recht geſchickt zuſammengebaut, ziein⸗ 

lich kurzu wenh alich vime überraſchende Wendnnnen. 

Herr Brede hat das Spiel wirkſam und r— iniſoniert, 

ildhaften Dekarationen, an phanlaſtißhenees uſtümen bun 

en Renniſilen iſt nicht geſparl worden, das Ballett kumer 

effeltſicheren Leitung von Frl. Euſgreen) tul des biterener 

graziöſe und amüſaute. eiſe ſeine Pflicht — beſonderen VSi 

findet verdientermaͤßßen Puppon und Spiel 

balletk im dritlen Vild, in dem die Jilugſien der Valte 

von ihrer aunmuligen Begabung eutzückend. Talentproben, 

Mitwirkenden ſind (vorläuſig uuch) eifrig und hinnes⸗ 

che, an der Spitze natürlich Herr Nord, der ſich ani 

poſſierlich durch die Stationen ſeiner ſchuesmännlichen Criſtenz hi— 

durchkugelt und anch ab nnd an eine kleine lotalgeſarbie Iurpt 

viſation beiſteuert. Sehr uneckiſch der dämlick Eisbärpoliziſt d—⸗ 

Herrn Neuert und die ſchuatternd chneeguns von Fran Gnh⸗ 

3te in ihrem Dialog vor Schueelönigins Eisberg 

Der Erfolg ließ bei der Premiere nichts zu u ünichen ührig. 

Er wird dem Weihnachtsmärchen gewiß auch weiterhin tren - 
K. R. 

    

  

      

    
  

       

    

    

   

     

     
      

    

      

      

    

      

     

      

   

  

       

    

  

    

Unfalcchronin der Weihnachtstage. 
ie Glätte auf den Straßen hat in den letzlen Tagen 

mehrere Opfer gefordert. Am Vorabend des Weihnachis⸗ 

jeſtes ſtürzte der 28 Jahre atte Arbeiter. Frauz Kaijer, 

wohnhaft Sandweg 5ö, am Nehrunger Weg inſolge der 

Glätte ſo unglücklich, daß ein Unterſchenkelbruch die Auſ⸗ 

nahme ins Krankenhaus erforderlich machte. — Arges Miß;⸗ 

geſchick hatte auch die 72 Jabre alte Witwe Martha Krüger 

aus dem Hl. Leichnamhoſpital. Sie kam am 1. Werbuachts 

tag auf der Straße zu Fall und erlitt einen Arm- und 

Knöchelbruch. — Etmas glimpflicher kam der 28 Jahre alte 

Juſpektor Hermaun Wagen danz davon, der am Uphagen⸗ 

park ausglitt und ſich eine Verletzung des Knies zußog. 

Der Winterſport hat ebenfalls einige Opfer oc⸗ 

ſordert. Am Sonntagt veräanügte ſich der 16 Jahre alte T 

lerlehrling Walter Potrek aus Petershagen auf dem 

ſchoisberg mit Schlittſchuhlauſen, ſtürzte und erlitt cinen 

Unterſchenkelbruch. — Beim Schlittſchuhlauſen kam auch der 

15 Jahre äalte Lehrling Albert Tetzlaff aus Laugfuhr, 

Mirchauer Weg 55, zu Fall und mußte mit einem Uunter⸗ 

ſchenkelbruch davongetragen werden. — Dem 72 Jahre alten 

Rentner Johann Tyorack, Sthilſgaſſe 7ßa, wurde ein 

Rodelſchlitten zum Verhänanis. Der alte Herr wurde am 

Olivaer Tor von einem Rodelſchlitten, der aus der Richtuna 

Ruſſiſches Grab den Abhang herunterſauſte, angefahren. 

ſtürzte und erlitt einen Unterſchenkelbruch. —— ů 

Ein Autounfall in der (Hroßen Allee, verlief ziemlich 

glimpflich. Fran Frieda Hapke, Hanptſtraße 5, wollte am 

Sonntag nachmittag mit ihrem 3 Jahre alten Töchterchen 

die Allee überſchreiten, um zur Straßeubahnhalteſtelle zu ge⸗ 

langen. Hierbei wurde ſie von einem Auto, angefahreu. Die 

Vernnglückte wurde zwar nach dem ſtädtiſchen Krankenhanie 

gebracht, doch ergab die nähere Unterſuchung nur leichtere 

Verletzungen. 

        

Unſer Wetterbericht. 

Montag, den 28. Dezemiber 1925. 

Allgemeine u eberſicht: Niederer Luftdruck mit Minima 

über dem Baltikum und dem Nordmeer bedeckt ganz Nordeuropa. 

Die Witterung iſt daher allgemein trübe und neblig. Im ganzen 

Oſtſeebereich und in Norddeutſchland gingen vielfach Regen⸗ und 

Schneefälle nieder. Hoher Druck liegk über Südweſteuropa und 

dringt nordoſtwärts vor. Unter dem Einfluß der anhaltenden ſüd⸗ 

weſtlichen Winde iſt die Temperatur überall bis mehrere Grade 

über Null geſtiegen. 
Vorh 8 49 e: Meiſt trübe, vexeinzelte Niederſchläge, ſchwache, 

ſpäter anffriſchende ſüdweſtliche Winde. Folgende Tage unbeſtändig. 

Maximum — 0.2, 1.3, ＋ 1.2; Minimum — 1.3, — 4.0, — 4. I.    
  

)olizeibericht vom 25. „26., 27. und 28. Dezember 1925. Feſt⸗ 

genommüen 2u Perponen, darunter 2 wegen Diebſtahls. 1 wegen 

Widerſtandes, 1 wegen Bannbruchs, 1 wegen Paßvergehens, 1 wehen 

Unterſchlagung, 2 wegen Bedrohung, 6 wegen Obdachloſigkeit, 25 

in Polizeihaft. 

Waſlerſlandsnachrichten vom 28. Dez ember 1925. 

Strom⸗Weichſel 24. l2. 25. 12. Graudenz ＋2.32 ＋ 2,22 

.. —1,63 Kurzebrack. 42,32 2,32 
Krakan. 24.12. Montauerſpizs. PI.s3 1.4 

Zawichoft ＋1,43 Wieckel. 2.04 2.11 
— 24. Le. Diſhen...20 12055 
Warj 11.3⁵ Einlage 5 à 

Worſhan .241i2 Schiewenhorſt . 42.50 2,58 

Plockk... 1.4% Nogat⸗Waſſerſt. 

27.12. Schönau O. P.. ＋6,52 6.50 
Galgenberg 0 P. 3202 ＋201 

Jordon 2.37 Neuhorſterbuſch . T2.02 .2, 

Luw .. . . 609 — 54 Anwachs. .. T＋. ＋02 

Eisbericht vom 28. Dezember 1925. 

Von Schillro bis Kilom. 20 (untierhalb⸗ Thoru ichwaches 

Eistreibe „ alsdann bis Kilom. 215 loberhalb Fähre Schön⸗ 

Laum) Eisſtand mit Vlänten Unterhalb Schönbaum Strvm 

und Mündung rei. Sümtliche Eisbrechdampfer, mit 

Ausnahme von „Oſſa“, die in Schiewenhorſt liegt, im Ein⸗ 

lager Hafen. 

Thorrn —0,52 
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Nontag, den 28. Dezenber 1925 
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Pferdetransporte nach Rußland. 
Bisber 2000 Pferde verfrachtet. 

Mittwoch hat Dampfer „Tilſit“ ſeine jünſte Reiſe mit 
etwa 900 Pferden von Königsberg nach Petersburg angc⸗ 
treten Im ganzen ſind bisher etwa 2000 Plerde in Peters⸗ 
burg eingetroffen. Trotz der ungünſtigen Witterung und 
Der inzwiſchen eingetretenen ſtarken Vereiſung der rufſiſchen 
Gewäſſer iſt es gelungen, die Transporte in den beſonders 
hierfür hergerichteten Damypſern faſt ſchadenslos durchzu⸗ 
führen. Von den 2000 Pferden ſind nur zwei Pferde, an⸗ 
ſcheinend infylge von Erkältung, eingegangen. 

Putzig, Den Konkurs eröffnen mußte in Putzia 
der Siſcher⸗Kunſumperein, nachdem der Geſchäftsjührer 
oͤieſes Unternehmens, ein höherer polniſcher Marineoffizier 
aus Kongreßpolen, nach Unterſchlagung größererx Summen 
flüchtig geworden iſt. Die Helaer und Putziger Hiſcher ſind 
dadurch ſehr ſchwer geſchädigt worden. 

Köuiage bera. Die Kinomuſiker lm Streik. Die 
Kinomuſiker im Münz⸗, Urania⸗, Trianonthieater und in den 
Stadthallen⸗Lichtſpieten ſind am erſten Feiertag in den 
Streit getreten. 

Königsbera. Seltfamer Gheſcheidunasprozeß. 
Die Tulhter eines oſtpreußiſchen Gutsbeſitzers, der 19l6 
wegen Betrugsverſichs zu 2300 Martk verurteilt worden war, 
weil er einen Schaden inſolge des Ruſſeneinſalls in über⸗ 
triebener Höhr angemeldet, hatte ſich mit einem ſchleſiſchen 
Gutsbeſitzer H. bei Glogau verheiratet, ohne threm Ehemann 
etwas von der Verurteilung ihres Naters vor der Ehe⸗ 
ſchltelnng mimnleilen. H. focht die Ebe wegen argliſtiger 
Tähſtung an, Das Vandgrricht Gloaan erachtete die An⸗ 
jecklung ker Ehe wegcn argliſtiger Tänſchung für gerecht⸗ 

wies jedoch die 

  

     

    

lertint. Das Oberlaudesgericht Breslan i 
Klaqe ab. Das Reichsgericht erklärte wiederum die 
Reviſion des H. für begründer. ‚ 

Inſterburg. Tödlicher Sturz. Ein ſchwerer Un⸗ 
glücksſall ereignete ſich im Kreiſe Juſterburg bei dem Brlitzer 
Schßühl. Gr.⸗Laffeninken. Einer jeiner Arbeiter mußte auf 
dem ziemlich hohen Mittelfach der Scheune während des 
Maſchinens das Stroh abnehmen. Plützlich ſtürzte der Ar⸗ 
beiter auf die Tenne und blieb beſinnungslos in einer großen 
Blutlache liegen. Bis ein Arzt zur Unſallſtelle geholt wurde. 
war der Tod eiggartreten. Ob ein Verſchulden vortiegt, 
kynnte bisher nicht ſeſtgeſtellt werden. 

Stetiin. Neus Raubüberfälle in Pommern. 
Trotdem es vor kurzem gelang, drei polniſche Näuber feſt⸗ 
zunehmen, die eine große Anzahl von Ueberfällen auf den 
Landſtraßen und mehrere Morde auf dem Gewiſfen haben, 
haben die Raubüberfälle noch kein Ende geſunden. So er⸗ 
ſchienen in deus Draeaerichen Lotal in Neuendorf vier 
Männer und verlangten unter Vorhalten von Schußwaffen 
die Hrrausgabe von Bargeld und Wertſachen. Da ſich in 
dem Lolal wur die Wirtin, ein Riähriger Sohn und zwei 
unbewaſfnete 65 befanden, wurden den Räubern s8oh Mark 
Bargeld, Kleid⸗ ücke und Zigaretten ausgeliefert. Die 
Räuber ſperrren hierauf die Beützersfrau, die beiden Gäſte 
und den Sohn in einen Keller, por den ſie eine Wache 

  

  

    
      

  

    

  

ſtellten. Es gelang aver einem 18jährigen Sohn aus einem 
Hi niler ins Freie zu kommen und die Bcwohner des 

ju glarmicren. Als dieſe herbeieilten, flüchteten die 
und euttamen im nahen Wald. Auch in der Nähe 

von Haſſelburg wurde auf der Landſtraße die Tochter eines 
Oberſchweizers von drei Burſchen überfallen. Sie wurden 
aber durch ein herankommendes Fuhrwerk verſcheucht und 
entkamen. 

Stettin. Die Vernehmung der Mörder. Im 
Landratsamt fand die erſte Vernehbmung der nach langem 
Suchen endlich gefaßten Mörder ſtatt. Nach einigem Leugnen 
legten die Verbrecher ein offenes Geſtändnis ab, die Raub⸗ 
überfälle bei Sallentin, in der Schildberger Forſt, bei Alt⸗ 
deetz und bei Megrw vollführt zu haben. Von den übrigen 
in der Umgegend ausgeführten Diebſtählen wollten die Ver⸗ 
brecher nichts wißen. Seit dem Ueberfall auf den Rech⸗ 
nungsführer Virchow in Sallentin hatten ſie in der Schnit⸗ 
terkaſerne des Rittergutcs Coſün übernachtet und nach dem 
Morde an Kogge ſich zumeiſt in der Prillwitzer Forſt auf⸗ 
arhalteu. Wie mitgeteilt wird, ſollen in der Mordſache noch 
mehrere Perſonen verwickelt ſein. Ein volniſcher Arbeiter, 
der inzwiſchen in Pitzerwit Arbeit gejunden hat, iſt bereits 
verhaftet worden. 

Marggraboma. Vatermord. 
wurde in Marggrabowa der 66 jäh 
in ſeiner Wohnung in der Kukowe 

   

„In der Nacht zu Sonnabend 
Fuhrhalter Iohann Nomad 

interktraße von ſeinem Sohn, 

  

   

  

dem Arbeiter Wilhelm Nowac, 33 Jahre alt, durch mehrere Re⸗ 
volverſchüſſe getötet. Das Familienleben in der Familie Nowack 
war ein fehr trauriges. Der Vater behandeite ſeine Frau, die ſeit 
1913 vollſtändig erblindet iſt, äußerſt roh. zumal er ſelbſt ſtart dem 
Trunke ergeben war, 

Stettin. 700) Schaſe verbrannt. In Bobzin bei 
Lltbz brannte ein Schaſſtall nieder, in dem ſich 80% Schaſe 
befanden. Ueber 700 Schafe find verbrannt. Als Ent⸗- 
ſtehungsurſache wird Kurzſchluß angenommen. 

xů Auss aller LDelt é 

Schweres Exploſtonsunglüc bei Schneider⸗Creuſot. 
Eine Hochoſenſenkung. Sieben Verletzte. 

In dem Hüttenwerk der Firma Schneider in Le Creuſot 
in Paris hat lich ein ſchweres Exploſionsunglück ereignet. 
Ein in Betrieb befindlicher Hochoſen gab in ſeinem Funda⸗ 
ment nach, wodurch eine große Oeifnuna entſtand, durch die 
das glüheude Metall mit ſurchtbarem Getöſe und unter Ent⸗ 
wicklung einer großen Flamme entitrömte Das Eiſen er⸗ 
goß ſich in ein Waſſerbaſſin, und durch die Berührung mit 
dem kalten Waſſer eniſtand eine Exploſion, die von ſurcht⸗ 
barer Wirlung war. Mehreren Fabrilgebäuden wurden die 
Dächer abgeriſſen und ſämtliche Fenſterſcheiben in der Um⸗ 
gebung zertrümmert. Sieben Arbeiter ſind pver⸗ 
letst worden. Zwei von ihnen haben ſchwere Brand⸗ 
wunden im Geſicht und an den Händen erlitten. 

Jehn Tote bei einem Eiſenbahuunglüch in Rumänien. 
Dreißig Perſonen ſchwer verletzt. 

Auf der Strecke Argel—-Großwardein ereignete 
ſich am 21. Dezember ein ſchweres Eiſenbahnunglück. Der 
Perſonenzug nach Arad entgleiſte und mußte an einen Keiher 

getoppelt werben. Dieſer neue Zua geriet bei der 
ahrt inſolge falſcher Weichenſtellung auf ein anderes 
auf dem er mit einem Güterzug zuſammenſtieh. 

Zahlreiche Waggons wurden sertrümmert; 
dreißig Perſonen ſindſchwer verletzt worden, 
davon zehn tödlich. 

  

   

  

Unfall des Berlin—Pariſer Schuellzuges. 
Am Donnerstagabende9 Uhr fuhr infolge falſcher 

Weichenſtellung bei der Station St. Denis der Berlin — 
Pariſer Schnellzug auf einen Perſonenzug. Zwei 
Wagen des Perſonenzuges wurden beſchädigt, vier Reiſende 
nerletzt. Von den Reiſenden des Schnellzuges iſt niemand 
zl Schaden gelommen. 

Deckeneinſturz auf dem Darmſtädter Hauntbahnhof. 
20 Verletzte. — Ein Toter. 

Auf dem Hauptbahnhof in Darmſtadt ſtürzte Donnerstag 
nachmittag gegen 4 Uhr aus bisber unaufgeklärter Urſache 
ein Teil der Hallendecke herab, wohei 20 Perlonen unter dem 
Schult begraben wurden. Von dieſjen Perſonen iſt eine 

sgefährlich verletzt worden. 
Die eingeſtürzte Decke iſt eine Rabitzdecke von 20 Qua⸗ 

dratmeter Flächeninhalt. Die Decke löſte ſich zunächſt nur 
an einer Ecke. Ein großer Teil der ſich in der Bahnhofshalle 
aufhaltenden Perſonen hatten dies rechtzeitig bemerkt, um 
ſich in Sicherheit vringen zu können. Dieiem Umitande iſt 
es zu verdanken, daß von den 100 Perſonen, die ſich in der 
Bahnhofshalle befanden, nur verhältnismüßig menige ver⸗ 
letzt wurden. Die Urſache des Einſturzes iſit noch nicht feſt⸗ 
veſtellt. 

2 E 6 j‚ ; ki 80 Tote bei einer Hochwaſferkataſtrophe in Siebenbürgen 
Aus Siebenbürgen kommt die Meldung von einer großen 

Hychwaſſerkataſtrophe. In der Gegend von Des Aran. 
Groß⸗Wardein und Klauſenburg ſoll das Hochwafer an 
vielen Stellen die Eiſenbahndämme überſchwemmen. Die 
Umgebung von Klauienburg ſteht voliſtändig unter Baßſer. 
In der Umgegend von Tordau ſtehen ſechs Fabriken unter 
Waffer, mehr als 80 Perſonen jſollen dem Hochwaſter zum 
Opfer gefallen ſein. 

Doppelmord in Lobſtädt. 
Auf dem Braunkohlenwerk Vikioria in Lobſtädt bei 

Borna mwurde Donnerstag früß der Kantinenwirt Porzig 
mit ſeiner Frau im Bett ermordet aufgefunden. Zweifellos 
liegt Raubmord vor. Von den Tätern fehlt jede Spur. Die 
Mordkommijſon des Leipziger Poliscipräſidiums hat ſich 
an den Tatort begeben. 

  

      

    

  

   

Ous Jeſt der Liebe. 
Das Ende des Heiligen Jabres. 

Am BWeihnachtsvorabend endete das Heilige Jabr mit ber 
Vermauerung der Heiligen Tür in der Peterskirche. Mit 
ſcinem geſamten Hofſtaat und vom Kardinalkolleainm um⸗ 

geben, erichien der Papſt hoch auf dem Ty.onſeſiel, durchzoa 
die Vorhalle und trat durch die Heilige Tür in die Peters⸗ 
kirche ein. Alsdann kehrte er in die Vorhalle zurück, wo er 
nach kurzem Geſang die drei erſten Steine zur Maueruna 
leate, während die Glocken der Peterskirche au läuten an⸗ 
fingen. 

Brieſfe an den Weihnachtsmann. 

Hunderte, ja Tauſende von Kinderbriefen ſind in dieſem 
Jahre wieder bei den amertkaniſchen Poſtämtern einge⸗ 
gangen, die adrelfiert waren: „An den Weihnachtsmann“, 
„An Sankt Nikolaus“ oder „Ans Chriſtkindchen“. Die nähere 
Ertsbezeichuung für den Wohnort dieſer vopulären Perſön⸗ 
lichteiten aus der Märchenwelt lautete zumeiſt: „Am Nord⸗ 
pol.“ Nun, die Herren Brieſträger wiſſen in ſolchen Fällen 
Beicheid. Der fromme Kinderglaube ſoll nicht enttäuſcht 
werden. Darum werden derartige Brieſe — in Neuvorf 
allein ſind es in dieſem Jahre an die dreitauſend — an ſolche 
Stellen weitergeleitet, welche die Kunktionen des Weihnachts⸗ 
mannes zu übernehmen pflegen. In Neuvork aibt es ſogar 
eine beſondere „Sankt⸗Nikolaus⸗Vereiniauna“, die Kinder⸗ 
brieſe prüſt und die Wünſche kleiner Herzen, wo nur möa 
lich, erfüllt. So bewährt ſich am Ende tmmer mieder das 
Bertrauen der ameritaniſchen Buben und Mädchen in den 
Weihnachtsmann. 
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Weibnachtsam neſtien. 
Anläülich Weihnachten iſt in Rumänien ein könialiches 

Dekret crichienen, auf Grund deſſen etwa 800 wegen voltti⸗ 
ſcher Vergeben Verurteilte amneſtiert werden. Unter den 
Amneſtierten belinden ſich auch über 40 im Prozeſſe von 
Tatarbunar zu kürzeren Gefängnisſtrafen Verurteilte — 
Aus Anlaß des Weihnachtsfeſtes amneſtierte auch der 
ungaxiſche Reichsverweſer 48 Verurteilte. Unter den Be⸗ 
anadinten befinden ſich ein zum Tode Verurteilter, deſiſen 
Strafe in Gefängnisſtraſfe umgewandelt wurde, und vier 
Perſonen, die zu ſchweren Zuchthausſtraſen verurteilt waren. 
Iͤhnen wurde der Reſt der Strafe erlaſſen. 

Der weiße Tod. Die Landesſtelle Bayern für Alpinen⸗ 
Rettungsweſen des deutſch⸗öſterreichiſchen Alpenvereins teilt 
mit: Beim Auſſtieg zur Zuaſpige iſt am Sonnabend am 
Schnecferner eine aus neun Skifahrern beſtehende Partie 
durch eine Lawine verſchütict worden. Drei Münchener ſind 
tot, die übrigen ſind zum Teil in verletztem Zuſtand in der 
Knorrhütte untergebracht. Zwei weitere Lawinenunfälle 
ereigneten ſich am Sonnabend im Gebiete der Alpſpitze. 
Während ſich die eine Partie aus der Lawine herausarbeiten 
konnte, wurde von der anderen Gruppe ein 25 Jahre alter 
Angeſtellter aus München verſchüttet. 

Dammrutſch auf der Strecke Worms—Bingen. Inſolge 
eines am Donnerstiag eingetretenen Dammrutſches zwiſchen 
den Bahnhöſen Kettenheim und Alzey (Strecke Worms— 
Bingen) mußte die Strecke geſperrt werden. Am Freitag 
rutſchten weitere Erdmaſſen nach. Der Verkehr wird durch 
Umſteigen aufrechterhbalten. 

Die Auſklärung des Brüſſeler Juwelenraubes. In 
Brüſſel war im November ein großer Juwelendiebſtahl be⸗ 
nangen worden, bei dem den Dieben Schmuckſachen in ſehr 
bohem Werte in die Hände fielen. Da die Spuren der Täter 
nach Baſel führten, begaben ſich zwei belgiſche Kriminal⸗ 
beamte dorthin. Mittwoch erſchien nun bei einem Baſeler 
Juwelier ein hochelegant gekleidetes Paar. Die beiden er⸗ 
klärten, es ſei ihnen auf der Durchreiſe das Geld ausgegan⸗ 
geu. Sie ſeien desbalb genötiat, einen Brillantrina zu ver⸗ 
ſetzen. Der Ring war von ganz außerordentlicher Koſtbar⸗ 
keit. ſo daß der Juwelier es ablehnte, das Stück zu beleihen. 
Inzwiſchen war die Polizel benachrichtigt worden, die die 
beiden verbafſtete und bei einer Durchſuchung ihres Geväcks 
weitere wertvolle Schmuckſtücke vorfand. 

Zwei deutſche Akrobaten in Brüſſel verunglückt. Sonn⸗ 
abend abend ſind im Zirkus „Roval“ die beiden deutſchen 
Akrobaten Georg Lemcke und Hans Denkuhn bei der Vor⸗ 
führung der Todesbrücke aus großer Höhe herabgeſtürzt. 
Lemckes Zuſtand iſt ſehr ernſt: Denkuhn trug Knochenbrüche 
an beiden Beinen davon. 

Zwei Perſonen vom D⸗Zug überfahren. Am Donnerstag⸗ 
mittiag wurde die Frau eines Babnwärters in Bretten mit 
ihrem Sohn vom D⸗Zug Stuttgart—Frankfurt überfahren. 
Der Frau wurde der Kopf vom Rumpf getrennt. Der Sohn 
erlitt ebenfalls ſo ſchwere Verletzungen, daß er alsbald 
ſtarb. 

  

  

  

  

Hewpels Tochter 
SUmun von Aler Derrnd 

Ste eilte zu den Eltern binunter. Der Vater hämmerte 
unter der Glaskugel, wo ſchon das Licht brannte. an einem 
Bellbraunen Schuß, eine Lackſpite bekommen ſollte. Ex 
war für Sebeimrats Brant beſtimmt, und jſo erfubr auch 
Laura das neue Ereianis. Sie kannte den Rechnungsrat vom Anſehen und ſagte. daß fe mit ſolchem Großvava nicht 
znſammen woßnen möchte. 

Frau Hempel war irgendwo im Haus beſchäftigt. Aber 
endlich kam fie. 

„Unſeren Ausfing ins Grüne müßen wir verichieben“, 

    

fr 5 15 vergnügt. „Aber warte, ich habe eine andere Freude 
I. Ich. 

Es war einc ſchmetterlinghafte Bluſe aus ichmiegiamer Seide, öle Frau Hempel an dieſen erſten 
die ſo lange Dell waxen. vorfichtig nuit den ichweren Händen 
genũht harte. Der Stoff war aus Indien, und Fran Konjn! 
Hatte ihr dieſen kleinen Reit gegeben, weil fie nichts damit 
En- Auus--Jubren — 
„Aus Indien? So mag daßs fein?“ ſagie Lan 

glücklich auf das zarte Gcwebe. s *nD as imme aait.- daate die Wutter. preit vor Frende. Die Sorrie wi-d Dinse; er ea 
ie leichte wurde ſorglältig in ein Heines Päckchen — und-Lamra ging davon. 

Sie erit Wertige Schrilte gegangen, als jemand neben jie crat und ſte fragte: vp es nicht deffer ſei. wenn er den Schirm Es war Graf Egon. der it 
dem Haus gekommen mar, 

Sommerabenden, 

   
   

       
Samit. Sie jaß bei der Lampe und nähte ſich eine nene⸗ 

Schleiic für morgen. 
„ Samera wiſchte den Küchentliich ꝛorgiälfis as und verfietie 
neh in das feine Sesersrch. 

Ida benate uch Derüker und faud daß eẽ ſehr herriHhafi⸗   
  

fragte der Graf. x 
— Und niötzlich batte er ihr vorgeſchlagen. mit ihm ins ů 
Sreis zIn fahren, wenn am näßhſten Tage die Sonue icheinen 
WITIDc. 

Als er dies geſagt baite, prafelte ein ſo ftarker Kegen⸗ 
anß nieder, daß ſie genötigt waren. in ein Haustor zu ircten, 
my Laura die nächüte Straßenbabn erwarten wollte. 

„Denn es morgen ſchön is.“ jagte Laura und lachte. 
-Dann warte ich auf Sie, panen Sie nur anf.“ aniwortete 

Scr Graf und lächelte fie an. 
Bom Beginn der langen Straße ſab man die Bahn näher 

kommen, anf die Sanra. die furze gerabe Naſe in den Regen 
geiteckt, lpähend wartete. Der Graf wollte der Kiedlichen 
gern eine Freude machen. Sein Blick fiel auf das Buch in 
ſeiner Fand. Es war Goerbes Wertber in rotes Leder ge⸗ 
Sunden und fammie noch aus der Bibliothef ſeines Gros⸗ 
vaters. Anf dem inneren Titelblatt befand jich das Bappen 
mit dem Adler. 

Graf Egon fteckte es Saura haftig zu urs ſagte: 
Rehmen Sie es mit. 

GLlingelnd kam die Bahn. Biele Meuſchen drängten ch 
Binein, und LSaura fuhr Bavon, das ſchene fremde Buch in 
der Hand. — 

daßñ ñe des Abends zu einer Frülichfeit geben aüßten. Saura 
Heftete Spisen eim. verßalf Lackichnhen zu Glanz. Pügelte. 
näihte, barſßtete und kam dic nächten äwer Sennden weder 
zum Sitzen. nocs Stilliteben. Enblich faune der Fahrituht. 
kurbelle das Autorarbil. und die Sohnung fiel in Abendruh. 

Lanra hatir keine San zu eñen. Ida war ichon ferzig 

Denn es nun aber morgen doch ſchönes Better iſt“ 

    
  

Aich E. Sie hielt 
*Sierie fic Sie Sorke: 

„Das wird irenrig irin“ mne 
vorleien ſolle, WeaE SE æꝶ eint ichöne Stelle e. 

Saura War ſchon mitten im Lejen und hẽer 
Sie ias und Ies. Es waren munderichäne Bortie. aber ſie 
vrrftand ſie 
Eude Ses Buches 

   
    

  

nLent iat Leſen. Jeut wurde isze Auf 
Ke Lerbars. 

ff ‚ie. AILE er Sie 51. 
    

  

Sibel. Aber darmn buch⸗ 

imie ftie und ſegte, das Saurn 

Riches ehr. 

Richt. Sie begann zu blästern und Eem gegen 
      

    

Geburtstag erhalten hatte und darum bat, daß er ſie mit in 
icin Grab nehmen dürke., liefen die Tränen in langen Reiben 
über Lauras Geſicht. 

Ida. die inzwiſchen erfahren hatte, daß Werther ein ijunger 
Mann war, fragte anteilnehmend: 

„Was hat er denn für ein Leiden? Schwindſucht?“ 
Aber Laura ſchüttelte nur den Kopf. klappie das Buch azu 

und ging in ihr Zimmer. 
Als die Großſtädter am andern Morgen erwachten, war 

der Regen vörüber, und die Sonne blendete auf die Dächer. 
ich angenehmer Beſuch erregt Verwirrung, wenn er 

unerwartet kommt. 

Alle Pläne wurden umgeſtürzt. Nun wollte jeder hinaus 
aus der Stadr. Die Fernſprecher raͤſſelten, als vpb alle 
Straßen in Braps ſtünden. 

Auch in der Wohuung von Herrn und Frau Leutnant 
läuteten alle Klingeln. Das veränderte Wetter machte die 
aufgehobene Einladung nach einer Landvilla wieder gültig. 
Frau Banldirektor ichrie durchs Telephon. daß ſie wieder 
kerngeiund ſei und das Pariſer Kleid vortrefflich paffe. Man 
senachrichtigte andere Bekannte, Automobile fuhren vor, die 
upen heulten, die Herrſchaften eilten hinunter, ſtiegen ein, 

der Burſche kletterte auf den Bock. und plötzlich war die 

  

   

   

Die gnädige Frau ermartete ſie ichon wit verijchiedenen Wohnung leer, und nur die Sonnenſtäubchen tanzten in den 
eiligen Arbeiten. denn Herr Leutnant hatte nritieilen Iaßen, ichrägen Sonnenſtreifen, die den Raum durchquerten. Ida 

zva ſich geichwind das Sommerkleid mit der neuen Schleife 
am und verichmund auch⸗ 

„Grüßen Ste Ihre Mutter.“ ſagte ſie, als ſic Lavsarcilte. 
und ehe ſichs Laura verjah, war ſie allein mit Sonne und 
Feittag. 

In der Eile des Aufbruchs hatte man vergeſſen, ihr An⸗ 
weiſungen zu geben. Man hatte ihr weder verboten auszu⸗ 
geben, noch befohlen. dazubleiben. Die Sonne war da, und 
der Tag war jchon. Hatte der Graf geſtern geicherzt? Laura 
jah ſich in dem Spiegel und zog die Mullbluſe aus Indien au. 

Dann aing ſie in die Vorderzimmer. um die Fenſter⸗ 
vorflänge niederzulafen. 

DWas man ſieht muß man glauben. Drüben auf der 
anderen Scite der Straße ſtand der Graf und rauchte eine 

  

    

  

   

   

Ni blich ging Laura hinunter. Es war 
veinlich, aus dem Haus zu fom nen, während Graf Egcn 
brt drüben ffand. Aber ebenſo beunruhigend war die Mög⸗ 

Lickkeit. daß er vyiötlich verſwunden ſein könnte — 
Als ‚e banx ant bie Strabe kem, War aſlas gann ſelöſt⸗ 

verſtändlich ſo wie es war. 
(Sortjetzuna folgt.) 

  

  

 



é DiürtscHρ4aFt. Mandel. Schiffafürt 

Der amerikaniſce Finanzberater ſür Polen. 
Heute paſſierte Danzig auf ſeiner Reiſe nach Warſcha 

der amerikaniſche Finanzfachmann Profeffor Dr. Kenanerer. 
Als Vertrauensmann der in der Firma „Bankers Truſt“- 

Nenyork vereinigten Kapitaliſtengruppe wird ſich Herr Dr. 
Kemmerer zunächſt mit der wirtſchaftlichen Lage Polens, mit 
dem Zuſtande der Staatsfinanzen und mit dem Geſchäfts⸗ 
gana der Bank Polſki vertraut machen, um dann mit der 
polniſchen Regierung auf Grund des geſammelten Materials 
über eine Anleihe in verhandeln 

Für dieſe Tätigkeit des Profeſſors Kemmerer iſt eine 
Zeitſvanne von drei bis vier Wochen vorgefehen. 

Sollte eine Anleihe dann zuſtande kommen, ſo wird Prof. 
De. Kemmerer vorläuſig in Polen als Finanzberater der 
zolniſchen Regieruna, hauptfächlich aber als Kontrolleur im 
Auſtrage der Geldgcber für unbeſtimmte Zeit verbleiben. 
Er wird u. a. auch die Klufgabe baben, die Verwendung der 
zu gewährenden Anleihe zu überwachen. 

   

Der Ilotylurs. 
„Währeud der Feiertage erfuhr der polniſche Zlotn außer⸗ 

börslich eine weitere Schwüchung, indem der Dollar in 
Warſchau und in anderen volniſchen Zentren mit 9,20 um⸗ 
gefetzt wurde was einer Parftät von 5612 Danziger Pfen⸗ 
nigen entſpricht. Nief ungeſähr demſelben Nivean bewegte 
Borta. der Zlotykurs heute normittag an der Danziger 

Ee. 

„Die endgültigen Ernteergebniſſe in Polen. Nach end⸗ 
gaültigen amtlichen Angaben ſtellen ſich die diesjährigen 
Ernieergebniffe in Polen für die wichtigſten Getreidearten 
(in Doppelzentner) wic folgt (in Klammern der Durch⸗ 
ſchnittsertrag pro Hektar): Weizen 15 750 000 (14,), Gerite 
16 780 900 (13.7) Roggen 65 118 700 (13,3), Hafer 33 144 800 
(12.80. Im Vergleich zu 1924 bzw. zu den Durchichnitts⸗ 
erträgen der Vorkriegszeit erreicht der Eruteertrag bei 
Weizen 178,1 Prozent (02,4 Prozent), bei Gerſte 139 (110.6), 
Roggen 179,1 (118.7), Hafer 187,4 Prozent (117,1 Prozent). 

3 Milllonen Dollar für Tietz. Nach dem Karſtadt⸗Konzern 
Hamburg hat auch die Leonhard Tietz⸗A.⸗G. eine Amerika⸗Anleihe 
abgeſchloſſen. Die Anleihe lautet über 3 Millionen Dollar und wird 
durch Hypotheken auf die Warenhäuſer geſichert. Aus der An⸗ 
leihe wird zunöchſt ein früöherer Dollarkredit von 1 Million Dollar 
zurückgezahlt. — 

Der Kellner⸗Konzern im Konlurs. Nach langem Lavieren hat die 
Walter⸗Kellner⸗A.⸗G., Barmen, die Dachgeſellſchaft mehrerer in der 
Inflation zum Konzern zuſammengebrachten Textil⸗, Maſchinen⸗ 

Amſſiche Pehanntmachunger. 
Der durch Bekanntmachung vom 7. ds. Mts. 

auf unbeſtimmte Zeit verſchobene Termin für 
Eröffnung der Angebote betr. Rotſtandsarbeiten 
für den Ausbau und die Regulierunga des Haupt⸗ 
entwäſſerungsgrabens auf dem Städt. Rieſelfeld 
wird hiermit auf den 5. Januar 1926, vor⸗ 
mittags 10 Uhr feſtgetetzt. 

Städtiſches Kanalbauamt. 
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und Metallwarenfabrilen den Antrag auf Eröffnung des Konkurs⸗ 
verfahrens geſtellt. Der unmittervare Anlaß dazu iſt die Ab⸗ 
lehnung der vorher beantragten Geſchäftsauſſicht Für die Ableh⸗ 
nung der Geſchäftsaufſicht dürfte mitentſprechend geweſen ſein der 
Verkuſt der Hälſte des Aktienkapitals bei der hauptſächlichſten 
Tertilbeteiligung des Konzerns, der Vereinigten Textilwerke Mann 
& Reinhardt A.⸗G. Damit lind auch über dieſen Inflationskonzern 
die Akten geſchloſſen. 

Virkehr im Hafen. 
Eingang. Am 24. Dezember: Dentſch. D. „Cleopatra“ (698) 

von Reval, leer, für Dzg. Sch.⸗K., Strocdeich; doutſch. D. „Stör“ 
(348) von Kopenhagen, leer, für Täg. Sch.⸗K., Breitenbachhrücke: 
Danz. D. „Etzel“ (503) von Autwerßen, mit Gütern jür Behnke 
Sieg, Freibezirk: deutſch. M.⸗S. Gunlög (2,0) von Helſingfors, 

mit Sprit für Behrmann, Freibczirk; engl. D. „Majorka“ (589) 
von Kopenhagen, mit Tee für Reinhold, Haſenkanal; deutſch. M.⸗S. 
Käthe“ (7) von Libau, mit Aalen für Ganswindt, Hafenkanal; 
deutſch. D. „Freua“ (826) von Stettin, leer, für Dzg. Sch.⸗K., Hafen⸗ 
kanal; deutſch. D. Hilde (853) von Rauders, leer, für Reinhold, 
Weſterplatte; ſchwed. D. „Kinne“ (362) von Aarhus, leer, für Wolfj 
& Co., Hafenkanal. — m 25. Dezember: Eſtländ. D. „Nonni“ 
von Kopenhagen, mit Oel für Wolff & Co,, Hafenkanal: norweg. 
D „enedicti“ (371) von Hobra, leer, für Reinholdt, Hafenfanal; 
poln. D. Wisla (347) von Helſingfors, leer, für Bergenske, Haſen⸗ 
kanal: deutſch. D. „Bonus“ (519) von Audorf, leer, kür Behnke 
& Sieg. — Lett. D. „Windau“ (280) von Libau, mit Gütern für 
Reinhold, Hafenkanal deutſch. D. „Hernia“ (332) von Wisby, für 
Dzg. Sch.⸗K. Hafenkanal; deutſch. D. „Hertha“ (487) von Swinc⸗ 
münde, mit Naſſagieren für Norddentſchen Lloyd, Hafenkanaſ: ů 
D. „Oberpräſident Delbrück“ (620) von Aarhus, leer, für Reinhold, 
Hafenkanal; norweg. D. „Louiſiana“ (2767) von Kopenhagen, mit 
Tabak für Bergenske, Uſerbahn; deutſch. Schl. „Stein“ (4) von 
Hamburg, leer, für Behnke &. Sieg, Hafenkaual. — Am 28. De⸗ 
zember: Deutſch. D. „Lena“ (550) von Lüberk, leer, Wolff & Co., 
Hafenkanal: deutſch. Schl. „Gladiator“ (635) von Svendborg, leer, 
für Dza. Sch.⸗K., Hafenkanal; deutſch. D. „Neptun“ (635) von 
Swendsborg, leer, für Shaw Lovell & Sons; deutſch D. Annie 
Hugo Stinnes (767) von Horſens, leer, für Aarhus, Weſterplatte; 
dän. D. „Irene Marie“ (1116) von Lübeck, leer, ſür Behnke & Sieg, 
Hafenkanal; deutſch. D. „Victor“ (463) von Aſſens, leer, für 
Behnke & Sieg, Danzig: deutſch. D. Elbing II (186) von Rauders, 
leer, für Prowe, Hafenkanal; deutſch. D. „Hertha“ (487) von Pillan, 
mit Paſſagieren für Norddeutſchen Lloyd, Hafenkanal; deutſch. D. 
„Conſul Horn“ (932) von Curacno, mit Phosphat für Dzg. Sch.⸗K., 
Legan. — Am 27. Dezember: Finn. D. Frey (281) van Lopen, 
bagen, mit Gütern für Barnholdt, Hafenkanal; ſchwed. D. „Botie“ 
von Gefle, leer, für Bornholdt, Hakenkanal; deutſch. D. „Angekn“ 

  

  

     

      

e, 

D. „Alcautara“von Siettin, Güwern für Prowe, Haſenlane“; iial. 
T. „Solonia“ von Odene, leer, für Reinhold, Hafenkanal; dän. 

leer, für Reinhold, Hafenkanal. 

Ausgang. Am 24. Dezeiber: Schwod. D. „Wera“ (c,ci 
nach Fredericia mit Kaliſalzen; ſchwed. D. „Widar“ (1105) nauh 
Stockhulm mit Kohlen; engl. D. Blueſtone (790) uach London mit 
Holz; deulſch. D. „Prutan“ (120) nach Reval mit Gütern; dän.= 

„Svanholm“ (781) nach Liverpool mit Gütern; eugl. I. „r, 

(1477) nach Hull mit Paſſagieren und Güternt deutſch. D. Alic 
(175) non Hamburg mit Gütern: holländ. D. „Dirtsland“ (10570 

nach Kopenhagen mit Kohlen; jicnved. D. „Kullen“ 27⁰0 nac) 

Trelleborg mit Koblen; ongl. D. „Felſde“ (510) nach London 

mit Holz! deutſch. D. „Altheims (2lüfnach Rotierdam mit Zucker; 
dän. D. „Farö“ (277) nach Kohenhagen mit Phosphat: dän. D. 

„Holland“ (721h) nach New Caſtie mit Holz; dän. D. „Skandorborg, 
(ilsg) nach Tyne Dock mit Holzz; dän. D. J. E. Jacobſen (739) nach 
Kopenhagen mit Gütern; deutſch. D. „St. Lorenz, (343) nach Reval 

mit Getreide; dän. D. N'ſord“ (253) nach Kopenhagen mit Gütern. 

— Am 25. Dezoember: Engl D, „Coburg“ (471) nach Leith mit 

Getreide; norweg. D. „Niderholkm“ (1419) nach Norrlöping mit 

Kohlen; deutſch. D. „Herbert“ (183) nach Hamburg mit Gütern: 
deutich. D. „Neptun“ (364) nach Rotterdam mit Gütern; deutſch. D, 

„Oreſt“ (885) von Rotterdam mit Gütern; deutſch. D. „Leona, 
(10%) nach Herſngfors mit Gütern: deutſch. D. „Hlhn Stenhett, 

(186) nach Lüßeck mit Gütern: dän. D. „Joh. Magrethe (344) nach 
Kopenhagen mit Getreide; deutſch. D. „Herthäa“ (187) nach Pillau 

mit Getreide: deulſch. D. „Hertha“ (487) nach Pillau mit Paſſa⸗ 

gieren. — Am 26. Dezember: Danz. D. „Pregel“ (196) uach 

Homburg mit Gatern: deutich. Schl. 'er“ mit den Seel. „Vego“ 

(75S8) nach Näaxb und alter“ 70%σ) nach Frederiksſund mit 

Kohlen; deutich. D (487) nach Swinemünde mit Paſſa⸗ 

gieren: deutſch „Locring Rapal“ 152) nach Stolpmündr, eer; 

deutſch. Schl. „Argentina“ mit den Seel. „O“ und „Q“ nach Gra⸗ 

venſtein mit Kohlen; deutſch Schl. „Gladiator“ mit den Seel. 

„Preſſe“ nach Nottordam mit Holz und „Wulkskelde“ nach Amſter⸗ 

dam mit Hol;. 
———f‚‚‚————— ————————————— 

Amiliche Vörſen⸗Notierungen. 
Danzig. 24. 12 5 

1 Reichsmark 1,23 Danziger Gulden 
1 Moein 6,59 MNanziger Gulden 

1 Pollar 5,22 Dauziger Rulden 
Scheck London 5,17 Dansicer Mulden 

Danziger Produktenhörſe vom 24. Dezember. (Amtlich.) 

Weizen, rot 12,u—t2 5., M. eiß 12 7 —3,½ι (., 

Myagen §.00) (Oulden, Futtergerſte S0—8 —n Gulden, Gerſte 

  

  

  

  

    

  

  

  

    

       

  

  

  

  

  

        
  

  

   

  

Friedrich-Wilhelm-Schühenhaus / . eiiung: Operndirektor Kun 

Morgen, Dienstag, 29. Dezember, abends 712 Unr 

Iil. Sintonie-Konzert (1. Serie) 
Leiung: Operi direktor Cornelus Kun 

Solislin: Margaretne Wit, Berlin -Klavier) 

Proorammiolge: I. Pergolese. Strawinsku: Puſcinella. Soite.— 2. Rlchard 

Strauh: Burleske jdr Kſe vier u. Orchesler Klaviet: Marg. Wit, Berlin) — 

3. Ed. Eruümann: I. Sinfonie op. 
Der Konzeriſldgel S echstein aus dem Mapazin Gerhard Richter, 

Jopengasse II, I (Hlaus Gi verl. 

  

  

  
  

  

         

   

toilette, w. Kinderbett m 
Matr. 45 G., Chaiſel. 45 
neues Vertito, poliert, 55 
Gold., poliert. Büſett 300 

CGuld. verk. Vorſtädtiſch 
( raben 33a. (18 3520 

Knitk⸗ u. Gußeier 
billigſt bei 

Goldrei & Boſtelmann, 
Malergaſſe 3, Nähe Altſt. 
Graben und Marlthalle. 
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von Haugeſund, mit Herringen für Wolff 0., Hafenkanal; franz. ¹—t0h G., Haſer 8r Gl. kl. Erbjen 10.00—11%0 G., 
D. „Imnieges“ von Le Havre, mit Gütern für Worms Line, Lier⸗ —Viktorigerbſen 15%% 6 garüne Erbſen 11½ G., Roggen⸗ 

bahn; ſchwed. D. „Afrania, von Helſingborg, leer, für Behnke kleie 5 60 —5,.75 (G. zenkleie 65--7.25 G. (Grofßhandels⸗ 
& Sieg, Hafenkanal; deutſch. D. „Siegfried“ von Stettin mit ! preiſe für 50 Kilogramm waggonfrei Danzig.) 

Ei Lis Infanio. Ma Scänte vp. ss5 G., gr. Pegi iſterkur ů 9 

Stüdt. Hinfonie-MHonzerte Sihgantenhn, Feirk:] Beginn der Meiſterkurſe 
für ſämtl. Handwerkszweige 

Mitte Jonuar 1926 
Anmeldungen umgehend in der Gewerbeholle⸗ 

Schüſſeldamm 62, von 11 bis 2 Uhr Voßa⸗ 
  

Otto Sied 
Kaufmnnische Privatschule 

Neugarten 12, früher Holzmarkt 

  

    

  

Ee, Danzig 

Danziger Stadttheater 
Jutendant: Rudolf Schaper 

Danuerkuarten 
Die Zahlung der 2. Rate für alle 4 Dauer⸗ 

karten⸗Serien — 9 Vorſtellungen — hat in der 
Zeit vom 4. bis 8. Januar 1926, von 10 bis 
2 Uhr, an der Theaterkaſſe im Wandelgang 
zu erfolgen für: 

Orcheſter⸗Seſſel, l. Rg. Mitte, l. Rg. 
Seite 1. Reihe 44 0 

Sperrſitz l. Rg. Seite, 2. u. 3. Reihe ͤ 

         

  

preise der platze: G d, 4. 3, 2 und 1.50 (Stehplatze), zu naben bei 

Hermannm Lau, Langgaste 71. 

Städt. Sinfonle-Konzerte (2. Serie) 
Die drei Konzerte der ll. Serie fnden statt: Fieltag, den 26. Februer, 

Dienstag, d. 23. Mörz, und Donnerstag, d. 15. April 1926, abds. 7½ Uhr. 

Zur Auliuührung gelangen Wetke von Schuhert, Bruckner. Rich. Strauh, 

Bariok. Tschakcski u. a., unter Mitlwirkung namhatter Soltsten. 

Preis e der Abonnements lür die 3 Konzerte der Il. Serie: 
Gulden 10.— 7.— 8.— 

Der verkauf der Abonnements findet bei der Firma Hermann Lau., 
Langgasse 7l, stait, Den bisherigen Abonnenten bleibt das Vor- 

Kauisrecht für die ll. Serie bis zum l. Februar 1926 eingerzumt. 

Programmänderungen vorbehaltenl 20503 

  

Telephon 6165. 

Kuͤcheier 
ſehr billig. 
Tiſch, Johanuisgaſſe 50. 

Kleiderſchränle 
und Vertikos, Stt 

billigſt zu verk. (18 3260 
Tilchlergaſſe Nr. 6. 

Feuerbach 
Medea, Entwurf II, gute 

   

  

    
        

         

        

    

Ausbildung von Damen und Herren 
jür den Kontorberuf 

eren Handetsen vesteflien eullle deingend dora- 
Geleuch ein. „jo Ger Zei seiner Beschähtiguncsliglt u 
scine Kenriniese und Fertigle.len aul cdem Gobiel der Kontor- 
ardeit nielii vergil., Sondern im Gegenteil dieselben erweitett 

vnd verlieit. 
Ich sebe ſclem bierzu die beste Celegenheit u nd helte ru 
diesem Zweche Einzelkurse in Buchjübrung- 

kauim. Rechnen, Deutsch, Handels-Korre- 

spondenz, Stenographie und Niaschinen- 

schreiben an edem Vormiuag und Abendlurse 
vm Plontau Niuwoch une Fre iae in der Zeit vons bis S Ube ao. 
Es vund bierbei u. emand ir Klasser unlerrichtel, Was runchem 
FErwachsenen nichi angenehem sein Wörde, aondern jeder wird 
veinen ilen eptsprechend eiozem beschälligt und 

    

  

beden 
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M. Rg. Balkeeon 
Seitenloge, lI. Rg. Seite 1. Reihe 

  opie, zu verkauf. Ang. 

  

somit (clegenbeil g.geben., canz seinen K.äßien vad Fs 

In. 5057 0. d. Exp. d V.“ keiten enlsprechend zu atbeiten. 

  Parterreoge, It. Rg., Seite, 2. und 
3. Reihe 

Stadttheater Oanzig 
Heute, Montag, den 28. Dezbr, nachm. 2½ Uhr:f 

Keine Preiſe. — 

Der Schneemann 
Ein Weihnachtskis derſpiel mit Geſang und Tanz 

in 5 Bildern von Alexander Schettler. 

Abends 7½ Uhr. Dauerkarten Serie I. 

Haus Sonnenſtößers Höllenfahrt 
Ein heiteres Traumſpiel in 5 Szenen von Paul Apel. 

Begleiimuſik von Friebr. Beermann. 
In Szene geſetzt von Arthur Armand. 

Piuſtkaliſche Leitung: Fritz Eigl. 

perſonen wie bekannt. Erde gegen 9½ Uhr. 

Dienstaq, den 29. Dezember, nachm. 2½ Uhr. Kleine 
Preiſe! „Der Schneemann“ 

Abends 7½ Uhr. Dauerkarten Serie I. „Die 
ſchöne Meluſtne“. Luſtſpiel. 

Mittwoch, den 30. Dezember, nachm. 2½ Uhr. Kleine 
Preiſe! „Der Schneemann“. 

Abends 7½ Uhr. Dauerkarlen Serie IV. Giann: 
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Schiechi. Hierauf: Arlecchino. Ein theatraliſche⸗ 
Capriccio 
  

    

  

Achtungl Baugewerbe i 

Feriengeldase 
Wegen des Jahresabschiusses mũssen alle 

    

    

  

Lichr- 
rel. 1070 Am Haup-bannnof Tel. 1070 

  

Nur noch bis 31. Dezember 1925 

1000: 1— Harold Lloyd 
IAAAAAAA 

Grob angelegter, humoristischer 

Sensations- Lustspiel-Schlager 

Heuptrolle: 

Harold Llovd & 6o. 

Jo fſin Auas en 
2.40 m ęroß. 460 Plund schwer, schlägt u. a 

die ganz2e WehrmachteidesLandes in die Flucht 

Aur der Bühne, des groben, ehrlichen Erfolges 

wegen. bis 31- 12., töglich 7 und9 Uhbr 

Buchna 
der sogenannte Danziger Breitbart. Letzte 

Gelegenheit, diesen seltaamen Menschen 

vor längerer Auslandstourné zu sehen. 

Täglick 4 Uhr: Gr.Weihnachts-Fazzilien- 

Vorstellung zu ermähigten Pieisen. 

Kassenöffnung 31/2 Uhr. Vorstellung 4. 6.8 Uhr. 
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Monaisbeitrag), bei 

  205c3   LDulhhanclunm Danniger 
Am Spendhaus 6 

  

der Zahlstelle 
Bücherkreis“ 

  

Maxim Gorkis 
neuester Roman: 

  

   

    
Auskunft und Mitsliedsanmeldungen [1.40 G 

Der 

WülMssMüme 
Paradiesgasse 32 

    

sc2ehσι 

en der sich jeder unbedipütt 

Maschinenschreibern und Stenographen gebe 
* ich Gelegenbeit, durch Ueben aul der nschine und dureh 

Dikiataturden ebenlafls thre Ferligkeiten au erhalten und au 

erweitern. Die Uber kuz oder lang wit Sicherbeit zu erwarlenge 

wir bachaltliche Erhotung und die vamit darn wieder ueu ein- 

tekeit in ailen Bürcs vind dann wieder vielen 
küchkig. Kralten geue nutꝛvrir gende Arbellagelegenkeit bringen. 

rechtzeitig vorbereiten ninß. 
Tages- und Abendkurse. 

20561 
6 2——ññ———— 

Eintritt jedetzeii. 

  

é Lebrplan koslerlos. 

b 
Sriegel mit Konſ. 60 G., 

autes Bettgoſtell 55 G., 

Moten⸗Etagere 36 G., eiſ. 

Kinderbettgeſtell 30 G., 

Kleiderſchrk. 20 G. zu vk. 

Schüſſeldamm Nr. 38. 

Knick⸗ u. Gußeier 
billig 

Häkergaſſe 63, 
x Eierkeller: 

Glasküſten 
paſſend für Käſe vder 
Kenfit., 50 cm, 40 G., 

100 m 60 G. 
Elifabethlirchengaſſe 2. 

Hauſierer, 
Straßenhändler 

können ſich melden. 
J. B. Gurski, 

Hoſenträgerfabrik, 
Poggenpfuhl 55. 

Schloſſer 
u. Dreher, ſelbſtändig ar⸗ 

beitend, empfiehlt ſich. 
Ang. u. 5059 a. d. Erp. 

Inſtrumente 
aller Art repariert und 

      

—
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Forderungen en cie Feriengeldkasse an Ferien- Jugendliche von—S Uhr zugelassen 

  

  

eld und sons-ige Ansprüche späàtes ens bis 
Mulorroder 
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zum 5. Januar 1926 zur Anmeldund vorliegen. 

Auch mwüssen bis dahin ecer'rell roch rück- 
Sdandige Mntken geketit ssin. Spä:erhin ein- 
xehende Antrige können leider keine Ber fleæ- 
Siehtiging mahr fades. Der Varusliungernt. 

  

  

  
      

An der gr. Mühle 1. 

Kilvierſpielen 
ui Si eede2f.. 

billigsten in der 

Masind-Weinhanniung 
Matrergesse. Pcke vatstüd. Grab.   durchant 

Violin⸗Umerricht 
erteilt billigſt 

SO%πðσππð,ꝓꝓ-πõ,π,,ι,α,õ,c̃e-seese —5 A. Bitſentſin:, —.iva, 
2 E ße 77, L 

kauft man am besten und Mechanikermeiſter, Zopp. Straße 17, Laden. 

Plälterei 
könn. Daht. vor- u. nachm. 

ründl. erlern. 
Schmiedegaſſe 3, 3. 

ſtimmt (18 3880 
Ferd. Ott, 

Rammbau Nr. 35/836. 

77 
Näharbeiten 

gleich welcher Art, werd. 
Hill. u. ſaub. ausgeführt. 

Pe E. Kalſor, 
Kötſc., Eaſſe 6, Hol. 

  

    
Repar.⸗Werkſtatt f. Fuß⸗ 
bekleidung erled. Repurak. 
u. Neuauitfert. ſchnellſt. u. 

billigſt. Oliva, 
Georgſtraße Nr. 20. 

Wafſerleiinng 
neu und Reparatur, billig. 

G. Plotzki, Klempnermſtr., 
Paradiesgaſſe 27. (18 325 

Malerarbeiten 
werd. ſaub. ausgeführt. 
Ang. u. 5058 a. d. Exp. 
d. „Vollsſtimme“. 

Herrn⸗ und Damen⸗ 
Maskenkoſtüme 

noch zum Stilpeſter frei von 
von 8 G. an Böttchergaſſe 3. 
—— 
MIIIEEIEEE 

Böden in Töpfe, 
Wannen und Waſchkeſſel 

werden eingeſetzt. (10385 

Kuschinsky, 

Plapvergaſſe 5, Hof, 1 Tr. 

EEIEEEEEIII LIHAEE 

Leeres Zimmer 
m. eig. Küche in Danzig 
v. Ehepaar geſucht. Ang. 
u. 5050 d. d. Exp. d. „V. 

Iwangswirtſchafts⸗ 
ſreie Woh 

4 Aund 3 Zimmer, „ 
chenzimmer, ſofert 2 vor⸗ 
miet. Wailon, ‚ 
ſtadt 5. Telephon 7 
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Eine Reſſe ren Reren nach Mosker. 
In Wirballen beginnt das Ausland. Wir ſind in Litauen. 

Die Gepäckträger, die Eiſenbahnbeamten, die Bürger der 
Ittauiſchen Republit, alles ſpricht Ruſſiſch, zuweilen Polniſch 
und Deutſch, nur nicht Litauiſch. Und dies in einem Land, 
deſſen Regierung alles Ruſſiſche und Deutſche bekämpft, 
delſen vornehmſte Aufgabe es iſt, die „Reſte“ des ruſüſchen 
Kultureinfluſſes zu vernichten. Bei uns im Wagen ſitzen 
wet litauiſche Beamte. Sie fragen einander nach Lehr⸗ 

blchern Iitauiſche Sätze ab, wobei ſie das Ruffiſche als Rer⸗ 
ſtändigungsſprache beuutzen. Es iſt ſchlimm, weun man als 
alter Mann ſeine Landesſprache ertlernen muß. 

Das Bild, das ſich vor den Augen des Reiſenden entrollt, 
iſt cine echte, nordweſtliche ruſſiſche Landſchaft. Viel Moor⸗ 
land, armſelige Birkenwälder, Dörfer mit ſtrohbedeckten 
Hütten, unfahrbare Landwege. Und dies Land ſoll der Vor⸗ 
doſten europäiſcher Kultur gegen die ruſſiſche Barbarei ſein? 

Nach langſamer, ſechsſtündiger Elſenbahnfahrt mit laugem 
Aufenthalt auf ieder Station hat unfer Zug glücklich Groß⸗ 
Lilauen durchkreuzt. Eine neue Gepäckreviſiou. Wir find 
in Lettland, dem zweiten Monſtrum öillicher Kleinſtaaterei. 

Hter wie in Litauen dasſelbe Bild, nur daß ſich in Lett⸗ 
land der deutſche Elnfluß ſtärker bemerkbar macht. Auf 
leder Station, im Speiſewagen und überall wird mit deut⸗ 
ſchem, ruſſiſchem, litauiſchem, letliſchem, amerikaniſchem und 
engliichem Geld bezahlt. Das Umrechnen aus einer Valuta 
in die, andere iſt hier zur Gewohnheit geworden. Sie iſt 
lelbit ben Bauerububen, die Aepfel auf den Stationen ver⸗ 
kaufen, ganz geläuftg. Auf dieſe Weiſe wird jeder Litauer 
und Lette ſpielend zum Bankbeamten. 

Ir 14 Stunden fährt man auf ungeheuren Umwegen 
durch Lettland und erreicht endlich Sebeſch. Hier beginnt die 
Sowietunion und mit ipr Aſien. Tas Gepäck wird zum Prtttenmal revidiert. Was einen in Rußland von vorn⸗ 
herein in Erſtaunen ſetzt, iſt die muſtergültige Arbeit der 
xuſſiſchen Eiſenbabnen. Die ruſſiſchen Tarife ſind viermal 
billiger als die dentſchen, dabet bekommt aber jeder Reliſende 
einen Liegeplatz zugewieſen. Im Zuge herrſcht peinliche 
Sauberkeit. Alle zwei Stunden flüchtet man aus dem Ab⸗ 
teil vor dem Schaſſuer, der, mit einem Beſen bewaffnet, den 
Kampf mit dem Schmutz aufnimmt. Am Ende iſl man über 
dieſes ewige Saubermachen empört. Nur nachts wird man 
von niemandem geſtört. Sowohl der Schaffner mit ſeinem 
Beſen, wie auch der Kontrolleur laſſen cinen in Ruhe. Das 
Wecken der Reiſenden iſt dem Eiſenbahnperſonal ſtreng ver⸗ 
boten. Zwei Nächte und ein Tag ruhiger Fahrt mi eigenem 
Tee und viel Bekauntſchaft im Zuge, und man iſt am Ziei 
der Reiſe, im roten Moskau. 

Moskau .. . Auf den Hauptſtraßen, Twerikaja. Petrowka. 
Arbot und anderen, eine wogende Menſchenmenge. Straßet 
bahn, Wagen, Autos aller Art erſüllen die Luft mit furcht⸗ 
barem Lärm. Die Llusſtellungsfenſter der großen ſtaatlichen 
und genoſſenſchaftlichen Geſchäſte beleuchten die bunte Men⸗ 
ſchenmenge, die ſich auf dem Bürgerſtein drängt. Rnuſſen in 
Pelzen und eurppäiſcher Kleidung, Rotarmiſten, Kankaſier in 
ihrer Nationaltracht, Chineſen in gemiſchter Kelidung, Ar⸗ 
mienier. Tataren, Sarten und vicle andere bilden das bunte 
Bild des Straßenlebens. Bettler ohne Ende, Obdachlofe, 
Kinder von acht bis fünfzehn Jahren, die ſich in die noch 
warmen Keffel, in denen Teer für die Bürgerſteige gekocht 
wird, zur Ruhe legen, Straßenhändler, Frauen und Männer, 
mit Zigaretten und Süßigkeiten handelnd, in Uniform⸗ 
mützen der Moskauer Handelsgeſellſchaft für Verarbeitung 
landwirtſchaftlicher Produkte (Moſſolgrom), Plakate der 
dreizig Moskauer Theater und unzähligen Kinos, Licht⸗ reklame und Kraftomnibuſſe, dies alles bildet die äußere Seite des afiatiſch⸗europäiſch⸗amerikaniſchen Lebens in 
Moskau. Man verläßt die Hauptſtraße und ſucht die ſtillen 
Gaſſen auf. Von weitem ſchallt noch hier und da das Stadt⸗ leben berüber, aber in einer Sackgaſſe, an denen 
Moskau ſo reich il, berrſcht volle Ruhe. Verträumt glänzt eine kleine, weiße Kirche im Mondſchein. Grünes Gras hat 
ſich zwiſchen den Pflaſterſteinen eingeniſtet. Kleine, gemüt⸗ liche Holzhäuſer aus alter Zeit ſcheinen nichts von Revolu⸗ 
tion und Großſtadtleben wiſſen zu wollen. Sie ſind voll 
ruhigen Betrachtens, ſinnen in ſich verfunken. Ein Rã⸗ mani im langen Schafspelz mit weitzem Bart ſchreitet an⸗ 
dächtig feinem Hauſe zu. Man zweifelt, ob nicht ufällig 'as 18. Jahrhundert anferſtanden ſei. Die Kerzen vor dem Marienbild flackern wie einſt in alten Zeiten. Und dies iſt auch Moskau, heutiges Moskau. A. Q. 

   

  

   
   

  

Das Abentener eines verrückten Eichhörnchens. Die „Papier⸗ zeitung,, berichtet über folgenden ſeltſamen Vorgang: Die „Oſſen⸗ 
bacher Zeitung“ erlitt Hürzlich Aufemhalt in ihrer Herſtellung da⸗ 
durch, daß durchs Feuſter ein Eichhörnchen in den Maſchinenſaal 

  

  

Auch eine Verischreik. 
Ladtg Aßtrr, Mitglied der Arbetterpartei Großßbritanniens 

Hat die engliſchen Anhänger des Kommunismüs vor etur infer⸗ efante Probe gestellt. Sie bat ſich erboten, jedem Engliſchen Sommunißen, ber wwirtlich an die Sowictherrichaft glaude und Deshalb keinen jehnlicheren Sunich baben fönne, als im Se⸗ L Iun leben, die Keiſe nuck Kuß⸗ 
Tömnen ihre Familic mii 

ials bezaßlt wirdt ſie müiß⸗ 

  

  

    

      

    

  

  

  

   

    

   

  

  

kum und in der grohen Rotationsmaſchine herumſprang, ohne lich 
ous dem Räder⸗ und Walzenwerk herausfagen zu laſſen; die 
Maſchine mußte daher Filgeſeht werden. Schließlich hüpfte es in 
einen offenſtehenden Kübel mit Druckerichwärze, worin es umkam. 

Ein Hexenprozeß Anno 1925. 
In einem ruſſiſchen Dorf hat ſich der „Jsweſtija“ zufolge 

türslich ein für die ruſſiſchen Zuſtände charakteriſtiſcher 
Vorfall ereignet. Einem Bauer war gleichzeitig die Frau 
und die Kuh erkrantt. Der Bauer zog den Dorfbader zu 
Mate, der ihm erklärte, irgendjemand müſſe die Frau und 
die Hruh verhext haben, ſo daß ſie vom Teufel beieſſen ſeien. 
Der Hexerei wurde der Nachbar des Bauern verbächtigt. 

  

  
  

  

Im Jeithen der Wohnnungsnot. 
Auch in den Großſtädten Frankreichs und beſonders in Paris 
herrſcht große Wohnungsnot. Einige findige Burſchen haben 
auf eigene Fauſt praktiſche „Bodenreform“ getrieben un ſich 
an der Peripherie von Paris im Gipfel eines Baumes elne 
Wohnlaube eingerichtet, die von keinem Wohnungsamt be⸗ 

ichlagnahmt werden kann. 

    

Da die Dorfbehörden den Kampf mit dem Teufel ſelbſt nicht 
aufnehmen wollten, ließen ſie den Unterſuchungsrichter aus 
der nächſten Kreisſtadt kommen. Der Kreisrichter verfaßte 
in vollem Ernſt ein Protokoll, in dem es u. a. bieß: 

„Die Unterjuchnng ergab. daß die betreffende Frau und 
die Kuh tatſächlich vom Teuſel beſeſſen ſind. Ich ſtellte dem 
Angeklagten anheim, die betreifende Jauberformel zu fagen. 
um den Teufel wieder auszujagen. Nachdem die Zauber⸗ 
jormel gejagt wurde, hai der Teuſel ſein Opfer verlaſſen. 
Sofort nachher erſchien ein Geſundbeter, der einen Krua 
mit Waſſer ſegnete und mit dem Waſfer die Frau und die 
Kuh tränkte. Wegen der Hexerei habe ich den Betreffenden 
mit einer Geldbuße beſtraft.“ 

Doch das iſt noch nicht alles. Der Teufel ſcheint in 
Sowjet⸗Rußland jetzt überhaupt ſehr viel zu ſpuken, denn 
ſogar die wifienſchaftliche ethnographiſche Kommiſſion hat 
im Bezirk Luga in der Nähe von Leningrad einen neuen 
Teuſel entdeckt! Die den Banern bekannten „Teufels⸗ 
geſtalten“ ſind nämlich in den rufſiſchen ethnograpgiſchen 
Werken ergant klamfrzter! Der Teufel, von dem die Luga⸗ 

  

Banern erzähtten. war den Ferichern aber vollſtandig un⸗ 
Eekannt. iſt der ſogcnannte „Scheune⸗Teufel“, der die 

     

Bauern erichreckt, aber als auter Scheunenbewohner das 
dort aufbewahrte Korn hütet. 

Der Teufel hat die Gewobnbeit, den Bauern beim Kar⸗ 
ioffelkochen zu belfen und der Hausfrau zu ſagen, wann die 
Lartoffeln gar ſind. Nach den Beſchreibungen ſoll der Teufel 
folgendermaßen ausichen: Der Körper iſt 3ur Hälſte menſchlich. er bat zersauſtes Haar, einen großen Sopf auf 
dickem Hals. eine dicke Oberlippe und eine lang beraus- 
Dängende Zunge. Die A. und Hände ſind nackt. Er hai K ür aber e Klauen an 

zonigen Füßen. Der Iniellekt der rufüſchen Bauern ächeint üch unter der Herrichaft des Bolichtmismüs necß micht nennenswert gehoben zu baben. 

Eim Rachſpiel zun Untergang des Polarſchiſfes Tedby“. 
— Uhnte Sch denerfaßfardenng des Jahn die 1 Mbeneu, Fang⸗ 

„Queſ“, welcher vur einem Ii. ie ſchinbrüchige Veſaß ee Deiaichen Scsorrr: ebas- „0 Sporsetend abssteit lui 
ſorben vim déniſchen Winiſteriun des Innern asgewieſen worden Ihre Vorgeſchichtr iß drumariſch. „Teddn“ ging im Sonmmer 1923 nurcd Ofigrs D. mm für die inzwiſchen eingegengene Oſtgrön⸗ 
Ducſdert Kompagnie verichiedene Depots ei ichen und neue 
Jagdſtetionen anzulegen. Unter den Jãũgern brig 
cuch ein dentjcher Zynlrge, Dr. Kichter, der aber Son langn wieder 

  

    

  

    

  

   

    

Die Flutwelle im Ozean. 
2 uů der Inſel Jap. — Kein Berluſt 
Bersuknns an Menſchenleben. 

Die Inſel im ſüdlichen Stillen Ozean iſt durck eine 
Slelmeie vergichtei worden. Es iit kein Haus unverſehrt 
geblieben. Auf der Juſel wohnen 10 660 Menſchen. Die Zahl 
ber bei der Flutwelle Umgekommenen ift noch unbekannt. 
Es wird befürchtet, dan auch die anderen Karolineninſeln 
jehr ſtark gelitten haben. 

Aus Tokio wird hierzu gem⸗Idet, datz eine Flutwelle, die 
offenbar durch ein nuterirdiſches Erdbeben verurſacht wurde⸗ 
die Inſel Jap überflulet hat. Japan ſelbſt iſt von ſchweren 
Stürmen heimgeſucht worden. Ganze Dörfer ſind zerſtört 
nuub der Eiſenbahnvertehr iſt teilweiſe unterbrochen. 

In Nordjapan wütet ein heſiiges Unwetter. 
ſind gekentert, und etwa 150 Fiſcher werden uen aber 80 

Im Gegenfſatz zu übertriebenen Gerüchten ü ie 
Sturmverwüſtungen auf der Inſel Jar hat das ameri⸗ 
kaniſche Marineamt über Tokio Meldungen erhalten, die 
beſagen, daß zwar die im Gefolge der letzten Stürme auf⸗ 
getretene Flutwelle am 15. Dezember ſämtliche Baulichkeiten 
an der Küſte von Jap zerſtört hat, daß aber kein Verluſt von 
Meuſchenleben zu beklagen ilt. 

Die ſchreckliche Heimſuchung der Inſel Jap iſt für Deutſch⸗ 
land von Intereſſe, inſofern, als ſie zu einem der bedenten 
ſten Punkte ber früheren dentichen Karolinengruppe im we 
ichen Stillen Ozeam gehörte. Die Inſel hatte eine reg 
mäßige Dampferverbindung mit den Mariannen und Mar⸗ 
ſhalinſeln, mit Neuguinea und den Philippinen. Heute ſteht 
die Inſel unter japaniſchem Mandat, und ihre verhältnis⸗ 
mäßig weite Entfernung vom Feſtlande bringt es mit ſich, 
daß bis jetzt nähere Einzelheiten über die Kataſtrophe noch 
nicht zu erlangen waren. Die Inſel ſelbſt zergliedert ſich⸗ 
wiederum in drei Teile: der Geſamtflächeninhalt iſt 247 
DQuadratkilometer groß. Die Hauptinſel ſelbſt mißt 207 
Quadratkilometer und iſt durch Buchten reich gegliedert. 
Das Land iſt ſehr vulkaniſch, in den Ebenen ſehr fruchtbar. 
Die Bevölkerung bilden etwa 10 000 Eingeborene und etwa 
100 Angehörige der gelben Raſſe. Eurppäer befinden ſich 
etwa 60 auf der Inſel, unter ihnen auch einige Deutſche. 

Die Juiel hat nach dem Kriege den Gegenſtand eines er⸗ 
bitterten Streites zwiſchen Amerika und Japan gebilbel. 
Japan beauſpruchte das Mandat über Zap und behauptete, 
daß der Präſident Wilſon während der Friedenskonferenz 
von Verſailles ſich mit der Zuteilung einverſtanden erklärt 
hätte. Das wurde, nachdem die amerikaniſche Regierung die 
Matifizierung des Verſailler Vertrages abgelehnt hatte, von 
Amerika beſtritten. Nun iſt der wirtſchaftliche Wert der 
Inſel verhältismäßig gering. Um ſo größer iſt aber ihr 
politiſcher Wert, denn ſie iſt ein Kabelknotenpunkt, den 
Amerika für ſeine Verbindung mit den Philippinen nötig 
hatte. Auch eine Großfunkſtation befindet ſich in Jap. 

E 

Unwetter überall. 
Ueberſchwemmungen und Stürme. — Der Seeverkehr au der 

afrikaniſchen Küſte unterbrochen. 
Aus allen Teilen Jugoſlawiens werden große Ueber⸗ 

ichwemmungen gemeldet, die infolge des Tauwetters ein⸗ 
getreten ſind. In der umgebung von Laibach ftehen die 
Dörfer unter Waſſer. In Laibach ſelbſt hat ein orkanartiger 
Sturm in mehreren Gaſſen die Dächer von den Hänſern ab⸗ 
aetragen Auch ſonſt hat der Sturm großen Schaden an⸗ 
nerichtet. 

Auch in Madrid dauert der Sturm an; Ueberſchwem⸗ 
mungen, veranlaßt durch die anhaltenden Regengüſſe, wer⸗ 
den beſonders aus Andaluſien gemeldet. Die Flüſſe ſchwellen 
an und man brfürchtet eine allgemeine Ueberflutung. In 
Sepilla wurden mehrere Stadtviertel unter Waſſer geietzt 
und mußten von den Einwohnern verlaſfen werden. 

Havas berichtet aus Caſablanca daß längs der marr⸗ 
kaniſchen Küſte ein ſehr heſtiger Sturm herrſcht. Der See⸗ 
verkehriſt unterbrochen. Im Hafen von Cafablanca 
hat ſich ein Schiff von ſeinem Anker losgeriſſen und ver⸗ 
ſchiedene mit Materialien beladene Barkaffen zum Sinken 
gebracht. Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen. Das 
Schiff iſt nach Norden abgetrieben worden; bisher hat man 
keine weitere Nachricht über ſein Schickſal. 

Umfangreiche Betrügereien eines Fellhändlers. Auf An⸗ 
zeige des Reichsverbandes der deutſchen Fell⸗ und Rauch⸗ 
warenfirmen in Leipzig wurde der in Wien wohnhafte Kom⸗ 
miſſionär Markus Hirſch⸗Fröhlich, der in Wien, Krakan und 
Klauſenburg Fellhandel betreibt, unter dem Berdacht, ſeine 
Glaubiger durch Betrug um 950 000 Shilling geſchädigt zu 
haben, verhaftet. 
——— 

    

  

  

  

    

       
     
       

    
enry Barbuffe ſchwer erkrankt. 

Srurn Barduſſe, der bekannte franz he Schriftſteller und 
Antimilitariſt, iſt nach ſeiner Kückkehr vom Balkan auf ſeiner 

Befitung am Genfer See lebensgefährlich erkrankt. 

    

      

     

      

en geboten, 
MWannichaft auf Tei         Fulda und Werra geitiegen. Infolge der ſtarten Schnee⸗ 

ichmielze und der reichlichen Niederſchläage der letzten Tage 
jähren Fulda und Serra Hochwaſſer. An verſchiedenen Stellen 
ſind beide Flüſſe bereits übers Ufer getreten und haben weite 
Strecken niedrig gelegenen Landes unter Waſſer geſetzt. Von den Oberläufen wird weiteres Steigen gemeldet. 

20 Dampfer 

    

   

 



  

Danziger Nacfricffen 

Gerichtsſaal⸗Moſaik. 
„Wo man die Geliebte ſucht, ſiind Ungeheuer ſelbſt 

willkomtrn.“ 

Vor dem Danzia. Sübsffengericht den ein Ebevaar. 
Eine eten mne: pertrocknete Frau und ein bleicher, unter⸗ 
ſetzter un im Arbeitsanzug. Die Frau. vorbeſtraft wegen 
Knppelei ſoll ſich auch heute wegen des aleichen Vergebens 
perautworten. Der Mann, reichlich vorbeſtraft, iſt der Bei⸗ 
hilfe zur Kuppelei angeklagt. Das Publikum ſpitzt die 
Ohren. Endlich doch eine „ſaftige“ Sache, nicht immer nur 
Zank und Streit von Nachbarfamilien, Schlägereien, Be⸗ 
keidigungen und ähnliche gewiß auch aanz intereffante Ver⸗ 

handlungen. 
Drei junge Kontrollmädchen als Zeuginnen! — Aha? man 

wird ganz Auge und Ohr. 
Tatbeſtand: Die Angeklagte hat ein Zimmer ihrer Woh⸗ 

nung jeweils einem oder drei Mädchen als Heim vermietet 
und der Mann ſoll darum gewußt haben. 

Nann, iſt das alles? ů 
Die Frau iſt geſtändig, gewußt zu haben, was in dem 

Zimmer vor ſich aing, während der Mann dies beſtreitet 
Alfo dreht ſich die ganze Verhandlung um den Mann⸗ 

Die Mädchen zaßlen den Taa für Beköſtigung und Woh⸗ 
nung 10 Gulden, aber nur, wenn das Geſchäft 
flortert. was bekanntlich nicht immer der Fall iſt. 

Im Jahre 1024 verbüßte der Angeklagte eine Gefänanis⸗ 

ſtrafe von 9 Monaten wegen Diebſtahls, dic Frau erhbielt 
eine einmalige Armen⸗Unterſtützung von 10 Danziger Gul⸗ 

den. Die Not zwang ſie, das Zimmer zu vermieten., Der 

Mann brachte nach ſeiner Entlaſſung ein „Vermögen“ von 
6 Gnlden in die Wirtſchaft, erhieit keine Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtützung bis er nach Wochen endlich Arbeit ſand. 

In der vpolizeilichen Vernehmuna ſagten die Mädchen 

aus, der Mann hätte ſie wiederholt mit Herren im Zimmer 

zuſammen geſehen. Heute, unter der „Wucht des heiligen 

Eides“ wiſſen alle drei nichts davon. Der Richter, angenehm 
ſachlich und höſlich, weiſt die Zeuginnen auf dieſen, Wider⸗ 

ſpruch hin, jedoch ohne Erfolg, man bleibt bei der be 

eidigten Ausſage 
Da ſchwillt dem Vertreter der Staatsgewalt der Kamm. 

Der Juriſt wird rege 
Er weiß aus dem Äkten, daß die Wohnungstür von außen 

keine Klinke hatte und fragt, wer denn. gewöhnlich die 

Tür nachts acöffnet habe. „Meiſtens die Frau“ ſaat die 

zweite Zeugin. 
„Na alſo, nur meiſtens!“ Beweis genug. Eine ent⸗ 

rüſtete Rede über die Verlygenbeit der Dirnen ſolat 
O du ſcharſe Logit des Gerichts, ob dir klar iſt, was den 

MeatPen an einer Belaſtung des angeklaaten Mannes 

lieat 
Gewiß, der § 180 des Strafgeſetzzuches nennt, auch das 

Verhalten des Mannes Kuppelei und verlanat Beſtrafung. 

Obwobl jeder denkende Menſch ſich an den Kovf ſaſien muß. 

Wenn formell beſtraft werden muß, weshalb uicht auch 

formell an Ausſagen glauben? ‚ 

Die Mädchen wohnen auch heute irgendwo, die Polizei 

hat ſogar dank der bübſch geordneten Kontrollbücher ihre 

Adreſſen und ihr Gewerbe iſt ſtaatlich ſanktioniert: Und 

trotzdem immer dieſe Verfolgungen wegen Kuppelei?? 

In der Berhandlung vermißte man leider den Dennnzian⸗ 

ten, und vor allem die lauge, Reihe derjenigen, deren Brief⸗ 

taſche ja alleine die „Kuppelei“ ermöglichte. Einige davon. 

die man beſtimmt nicht weit zu ſuchen brauchte, bä doch 

ausſagen können, ob der Mann ſie im Bett der dchen 

geſeben hat. 
Nun, der Staat iſt arm und die drei Mädchen dürften 

berufen ſein, die Staatsfinanzen mit 126 Gulden, dauk der 

Preisgabe ihrer Leiber zu ſtärken. Zahlbar iſt der Betras 

durch die Angeklagten. 
Der Amtsanwalt bemerkte dazu, es dürfte den Angeklaa⸗ 

ten eine Leichtigkeit ſein, von dem reichlichen Gominnſaus 

      

   

der „Kuppelei“ dieſen Betrag zu zahlen. — Wer lacht 
da —2 Ricardo 

  

Die Forderungen der Kriegsbeſchädigten. 

Zu dem von uns veröffentlichen Bericht „Eine Vertre⸗ 

tung der Kriegsbeſchädigten im Volkstag“ wird uns vom 

Reichsbund der Kriegsbeſchädigten geſchrieben: In dem ver⸗ 

öffentlichten Bericht heißt es: „Der Sprecher Sekretär Schi⸗ 

bowfſki legte dar, daß die Kriegsbeſchädigten und Kriegs⸗ 

hinterbliebenen auf die Forderung einer einmaligen Wirt⸗ 

ſchaftsbeihilfe beſtehen bleiben müßten, obwohl eine Er⸗ 

höhung der Kriegsbeſchädigten⸗Renten vom 1. Januar 1926 

ab bevorſtände, da in Deutſchland der Teuerungszuichlag zu 

den Renten von 18 auf 32 Prozent erhöht werden ioll.“ Dazu 

iſt richtig zu ſtellen. Der Sprecher des Kartells hat nicht er⸗ 

klärt, die. Kriegsbeſchädigten vpp. müſſen auf die Forderung 

der Wirtſchaftsbeihilke beſtehen bleiben, trotzdem der Teue⸗ 

rungszujchlag von 18 Proßent für Dezember auf zirka 32 

Proßent erhöht worden iſt. Sondern er hat darauf binge⸗ 

wieſen, das die Erhöhung infolge einer einmaligen Zulage 

für die Deutſchen Reichsbeamten der Gruppen 1 bis ö auch 

nur einmalig zur Auszahlung kommt und nicht, wie mit⸗ 

geteilt, eine Erhöbung der Renten vom 1. Januar erfolgt. 

Es iſt auch darauf hingévieſen, daß die einmalige Erhöhung 

bei uns in Danzig vorausſichtlich erſt Jaunar gezahlt wer⸗ 

den wird. Die Vertreter im Sozialen Ausſchuß können dieſe 

einmalige Teuerungszuiage nicht zum Anlaß nehmen, die 

geforderte Wirtſchaftsbeihilfe abzulehnen. 

Im übrigen ergab die Ausiprache mit den einzelnen Ver⸗ 

tretern des Sozialen Ausſchuſſes daß von den Ausſchuß⸗ 

mitgliedern eine gewiſſe Not der Kriegsrentner anerkannt 

wurde, um ſo mehr die teilweiſe Kürzung der Zufatzrente 

dem Vertreter des Sozialen Ausſchuſſes nicht früher bekannt 

war. Durch die Unterredung wurde es möglich, eine Zuſage 

von den Vertretern des Sozialen Ausſchuſſes dahingehend zu 

erhalten, daß ſie ihren Fraktionen Mitteilung machen wer⸗ 

den und die Wünſche einer Berückſichtigung empfehlen wollen. 

  

Aenberuna der Branntweinlagerordnung. Der Senat 

bat beſchloffen, die Branntweinlagerordnung in der Weiſe 

abzuändern, daß bis auf weiteres auch für ausländiſchen 

Branntwein in Danzig ſteuerfreie Lager zuläſfig ſeien Es 

tritt bierdurch eine Exleichterung für den, Bezug der 

Spiritus⸗Roßware aus den Auslande ein. welche von vielen 

Intereſſenten der Spiritus⸗Induſtrie und des Spiritus⸗ 

Handels begrüßt werden wird. Die Entſcheidung üßer die 

Bedingungen für die Erteilung von ſteuerfreien Laaern 

lieat beim Landeszollamt. 

Meiſterkurſe in der Gewerbehalle. Wie aus dem heutigen An⸗ 

zeigenteil der „Danziger Volksſtimme; zu eriehen iſt, finden 

in der Gewerbehalle Mitte Januar 1926 Meiſterkurſe für alle 

andwerkszweige ſtatt. 

Erleichterungen im Druckfachenverkehr. Nach einer neuer⸗ 

Deingz in W8 geſetzten Aenderung der Poſtordnung gelten in 

der Freien Stadt Danzis mit, ſofortiger Wirkung als Voll⸗ 

drucfache n, die bekanntlich in ver unterſten Gewichtsſtuje 

(bis 50 Sromm) gegen die ermäßigte Gebühr von ö fa. be⸗ 

fördert werden, auch 1. offen verſanbte einfache et Deypes⸗ 

larten mit den für Teildruckſachen erlaubten Aenderungen und 

Zuſätzen und 2. Zeitungen und Zeitſchriften oder Ausſchnitte 

aus ſolchen mit handſchrifnichen Anſtrichen oder Durchſtrei⸗ 

chungen. 
Die neuen Vorſchriften werden auch im Verkehr nach 

Deutſchland, Oeſterreich und Polen angewendet. Ferner werden 

außerhalb der Schalterſtunden gegen eine beſondere 

Gebühr fortan auch Wertſendungen angenommen, ſofern die 

örtlichen Verhältniſſe es geſtatten. 
  
  

Ein harter Lohnhampf. 
Die Meiſterin mit dem heißen Waſſer⸗ 

Ralermeiſter blieb ſeinen. Arveitenden einen Teil 

ihres ſchuldig, wonit dieſe natürlich nicht einver⸗ 

ſtanden w— Ein Anſtreicher und ein Handlungsgehilfe 

gingen nun in die Wohnung des Meiſters und fanden bier 

nur die Meiſterin vor. Dieſe verhielt ſich völlig ablehnend 

und war bereit, den Lohnheiſchenden als Erſatz heißſes Waſſer 

über den Kopf zu ſpendieren. Das wirkte natürlich nicht be⸗ 

ruhigend. Die Frau wollte Polizei herbeiholen, da die 

Lohnfordernden die Wohnung nicht verlaſſen mochten. Die 

Frau ſchloß nun einen von ihnen ein, doch nun verlangten 

beide die Freilaſſung und drückten die Türfüllung ein. Die 

beiden hatten ſich nun vor dem Schöffengericht wegen Haus⸗ 

friedensbruchs, Beleidigung und Sachbeſchädigung zu verant⸗ 

worten. Das Gericht ſprach die Angeklagten aber frei, da 

ſie nur ihren Lohn verlangten. Wegen Sachbeſchädigung 

wurde jeder zu 10 Gulden Geldſtrafe verurteilt. 

Eine hüusliche Auseinanderſetzung. 
Unter der ſchweren Anklage gemeinſchaftlicher, gefähr⸗ 

licher Körperverletzung hatten ſich eine ältere Arbeiterfrau, 

ihre Tochter aus erſter Ehe und ihr zukünftiger Schwieger⸗ 

ſohn zu verantworten. Am 27. Oktober gab es in einem 

Haus am Biſchofsberg großen Krach. Im Flur neben der 

Wohnung lag der Ehemann der Angeklagten mit blutigen 

Händen und rührte ſich nicht. Das ganze Haus war, zu⸗ 

lammengelaufen. Da kam die Angeklagte mit einem Topf 

heißen Waſſers und begoß damit ihren Mann, wobei ſie 

bemerkte, das würde ihm gut tun. 
Und wirklich, der Mann ſtand auf, wiſchte ſich das Blut, 

das von zwei Schnitten über die Hände herrührte, ab, legte 

ſich ins Bett und ſchlief ſich aus. Der etwas rätſelhafte 

Borgang klärte ſich wie ſolgt auf. Der Mann war, wie 

öfter, angetrunken nach Hauſe gekommen und hatte.⸗ ohne 

Grund Streit angefangen, in deſfen Verlauf er ein Meſſer 

zog und damit auß den Bräutigam ſeiner Stieftochter los⸗ 

ging. Als dieſes die Tochter ſah, ergriff ſie ein Küchen⸗ 

meſſer und verſetzte damit dem Stieſvater zwei Schnitte 

tiber die Hände, worüber dieſer ſo erſchrocken war, daß er 

taumelte, zu Boden ſank und liegen blieb. 
Die Verhandlung ergub, daß die augeklagte Frau und 

ihre Tochter keinen leichten Stand haben, wenn der Mann 

angetrunken nach Hauſe kam. Als Zeuge vernommen be⸗ 

ſtätigte er das und ſchloß ſeine Ausſage mit den Worten; 

„Ich war ija ſelbſt an allem ſchuld!“ — Dieſe Selbſterkenntnis 

führte dazu, daß der Vertreter der Anklage die Frei 

ſprechung der Angeklagten beantragte, der nach kurzer Be⸗ 

ratung entſprochen wurde, worauf die Familie verſöhnt 

von hinnen zog. 

Fahrläſſige EüüA beim Rauchen. Vor dem Schöffen⸗ 

gericht hatte ſich ein Kauſmmann wegen fahrläſſiger Brand⸗ 

ſtiftung zu verautworten. Tn einem Zimmer geriet ein Papier⸗ 

korb in Brand und entzuündete den Fußboden. Das Feuer 

wurde bald enideckt und gelöſcht. Als fahrläſſiger Brand⸗ 

ſtifter kam der Kauſfmann in Betracht, denn nur er hatte ſich in 

dieſem Zimmer vorher aufgehalten und dabei eine Pfeiſe ge⸗ 

raucht. Er ſelber weiß nicht, wie der Brand entſtanden ſein 

kann. Das Gericht kam zu der Ueberzeugung, daß der Brand 

wohl durch die Pfeiſe entſtanden ſein kann, aber zu einer Ver⸗ 

urteilung reichte der Nachweis nicht aus. Es erfolgte Frei⸗ 

ſprechung. 

Aufgehobener Sperrbezirk in der Niederung. Mit Rück⸗ 

ſicht darauf, daß neue Fälle von Tollwut nicht aufgetreten 

ſind, iſt der Sperrbezirk, welcher folgende Ortſchaften um⸗ 

faßte: Fiſcherbabke, Groſchkenkampe einſchl. Kampen, Haus⸗ 

und Laſchkenkampe, Neukrügerskampe, Poppau, Stutthof 

einſchl. Kampen, Steegen. Steegnerwerder, Bieſewald, Gla⸗ 

bitſch, Junkertoyl, Junkertronlhof, Junkeracker und Paſe⸗ 

wark aufgehoben. Sämtliche für dieſes Gebiet angeordneten 

Beſchränkungen kommen mit ſofortiger Wirkuna in Fortfall. 

Jilmſchan. 
Die U. T.⸗Lichtſpiele ſtehen in dieſer Woche völlig im 

Zeichen des Humors. Vor allem iſt es der große amerika⸗ 

niſche Luſtſpielſchlager „1000: 1, der Stürme von Heiterkeit 

Ferweckt. Amerikaniſche Grotesken ſind im allgemeinen mit 

all ihrem Unſinn nur ertragbar, wenn, ſie höchitens in zwei 

Akten ſerviert werden. Dieſer ſechsaktige Luſtſpielſchlager 

iſt jedoch ſo reich an intereſſierter Handlung, an beluſtigen⸗ 

den Regieeinfällen, und an einem vortrefflichen Spiel der 

beiden Hauptdarſteller Harold Llon und ſeines Kompaanons, 

einen ungeheuren Rieſen, daß man noch ein paar Akte mehr 

von dieſem blühenden Unſinn genießen kbunte. Ein beſon⸗ 

derer Vorzug des Films liegt auch darin, daß die Handlung 

nach einem ſüdamerikaniſchen Hauptſtädtchen Paradiſo ver⸗ 

leqt wurde, wohin Harold Llond als eingebilbeter kranker 

Wiilliardärsſohn verſchlagen wird und während einer typi⸗ 

ſchen füdamerikaniſchen Revolution nun die ulkigſten Erleb⸗ 

niſſe hat. Von dem übrigen Filmprogramm ſind zu er⸗ 

wähnen herxliche Winterbilder aus dem feudalen Winter⸗ 

kurort St.⸗Moritz. Eine eigenartige Bereicherung des Spiel⸗ 

plans bildete das Auftreten des Danziger Breitbarts 

Buchna, der vor der Filmleinwand ſich in einigen charakte⸗ 

riſtiſchen Kraftleiſtungen vroduzierte. 

Die „Ruihauslithijpiele“ haben dem Weihnachtsprogramm durch 

den Film „Namenloſe Helden“ ein feierliches Gepräge ge⸗ 

geben. Zum Andenken an die Millionen des Weltkrieges iſt er ge⸗ 

ſchaffen worden. Jeder Menſch, on dem das Erlebnis des Krieges 

nicht ſpurlos vorbeigegangen iſt, hat die Pflicht, für dieſes er⸗ 

greifende Filmwert zu werben. Es ſollten hier die organiſierten 

Hünen Jungen, die e noch in Soldatenſpielchen ein Ideal er⸗ 

klicen können, hingeführt werden, damit auch ſie einmal fühlen, 

wie leer, wie hohl und wie verlogen ihre angebeteten Gstzen in 

Wirklichteit ſind. In 01 Gehirne wird dieſer Film die Erkennt⸗ 

nis nageln, daß kein „ olchſtoß von hinten“ die Front zermürben 

konnte, ſondern daß die Schreckniſſe des modernen Krieges, der mit 

Oeldruckromantik und Attacken ſchon lange nichts mehr zu tun hat/- 

eine „Begeiſterung“ Gten Maſſenmord nicht aufkommen laſſen 

können. Auch den eer wird dieſer Film die Augen 

öffnen. Denn ſeine Aufgabe iſt es⸗ Aufzurütteln. Die Tendenz: 

„Krieg dem Kriege!“ Die Idee: „Werdet Menſchen!“ Das Neben⸗ 

porgramm iſt ſehr unterhaltſam und amüſant. 

Das „Flamingo⸗Theater“ bietet ein Luſiſpiel „Die vertauichte 

Braut“. Der Konflikt entſteht dadurch, daß eine ſchwerhörige 

Schwiegermutter einem Freier nicht die gibt, um die er anhält, 

nbern ihre andere Tochter. Um einen Skandal zu vermeiden, 

nimmt er ſie auch, u ter doch das glückliche Los gesogen zu 

hoben. da ſeine eigentliche Angebetere die Märner nur ois Spiel⸗ 

zeug betrachtet. Sehr gut iſt Paul Heidemam in der Rolle des 

ü clücktlich⸗unglücklichen Pechrogels und Ida Wüſt als ſchwerhörige, 

é troßbem ader gern pikante Uneldötchen börende Schwiegermama. 
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Auſardem gibt woch einen ochtartigen amectfuntſchen Ftim 

„Serſuchung der Liebe“.   

Der Hafenverkehr der Woche. 
Die Unzulänglichkeiten in der Kohlenverlbung. 

Die Klagen der Reeder über die Mängel beim Koblen⸗ 
umſchlaßg im Danziger Hafen find noch nicht beboben. Die 
berangeſchafften Kohlenmengen können immer noch nicht 
clatt verſchifft werden. Die wolniſche Eiſenbahnverwaltuna 
hatte in der Woche vor dem Feſt eine Güterſperre für Gitter 
nach Dauzig eintreten lafſen, um ſo einer Verſtopfung der 

volniſchen Bahnhöfe mit Gültern nach Danzig zu entgeben. 
Aber der Danziger Haſen wird bei ſeinem jetzigen Zuſtand 
die regelrechte Verladung ohne Wartezeit für die Schiffe 
nicht ermöglichen können. Es verlautet, daß eine Anzahl 
von Needer den Vertrag, der lür 45 Schiffe für den Koblen⸗ 
trausport geſchloſſen baben,, rückgängig gemacht haben 
ſollen, weil die Schifſe etwa 14 Kage bier warten müſſen, 
ehe ſie beladen werden und dadurch neben Zeitverluſte auch 
hohe Liegegebüpren entſtehen. Von England ſoll aus dieſem 
Grunde bereits ein Boykott des Danziger Hafens betrieben 
werden. 

In der letzten Woche iſt der Kohlenumſchlaa ſchon zurück⸗ 
gegangen, und man muß abwarten, ob dieſer Rückgang an⸗ 
galten bzw ſich vergrößern wird. Die meiſten kinniſchen 
Häfen ſind bereits für die Schiffahrt geſchloſſen, was eben⸗ 
alls auf den Kohlenexport des Danziger Haſens einwirkt. 
Die Gleisarbeiten im Danziger Hafen ſind ſoweit fortge⸗ 
ſchritten, daß das dritte und piert« Gleis auf der Nordſeite 
jeit kurzem in Betrieb ſind. Damit iſt auch nun keine Ver⸗ 
beſſerung geſchaffen. Der Kohlenerport der Woche erfolate 
nach Schweden, Dänemark und dem Haltikum. Die Fracht⸗ 
rate hierfür hat keine weſentliche Veränderung erfabreu. 
Nach Dänemark wurde eine Frachtrate von 7 bis 7/ Sh., 

nach Schweden von 7/5 bis 8 Sh. und nach Riga 5/ bis 67/8 
Shilling per Tonne erzielt. Von den 114 ausgelaufenen 
Fahrzeugen fürten 30 mit zirka 20 000 Nrat. Kohle aus. 

Die Holzausfuhr war diesmal etwas ſtärker als in 
der Vorwoche, was wohl darauf zurückzufübren iſt, daß die 
diesjährigen Kontratte noch in dieſen Tagen, ausgeführt 
werden müſſen. 183 Fahrzeuge mit 7645 Nrat. führten Holz 
nach Belgien, England, Schweden, Holland und Hamburg 
aus. Ein däniſcher 2184⸗To.⸗Dampfer gina mit einer 
Schwellenladung nach Weſthartlepool, Ferner ainaen einige 
Dampfer mit Teilladung Holz nach Schweden und Enäaland. 

An Frachtraten wurben aczahlt, für Schnittmatexial nach 
der engliſchen Oſtküſte 41/0 bis 42/3 Sb., nach der Weſtküſte 
Englands 47/5 is 48/0 Sh. per Standard, nach Bergien 32/5 
bis 34 Sh., nach Holland 19/ boll. Gulden pro Standard. 
Eine Ladung Telegraphenſtangen erbrachte nach Gent 12 Sh. 

per Kubikmeter, für Schwellen 14 bis 15 Sh. per Load. 
Die Getreideausſuhr war in der, Berichtswoche 

recht rege, es führten d7 Fohrzeuge mit 6620 Nrat. ſowie 
einige Fahrzeuge mit Beiladung von Zucker und Gütern 

Getreide aus. Die Ausfuhr erfolgte nach Enaland, Schwe⸗ 
den und Holland Ein 1060⸗To.⸗Dampfer brachte Getreide 
nach Jaffe. Für Schwergetret wurden an Frachtraten ge⸗ 

zahlt nach der engliſchen Oſtküſte zirka 10 bis 11. Sb., nach 
der Weſtküſte 14/6 bis 15 Sh., nach Holland 5 bis 6 holl. 
Gulden per Tonne. 

Die Zuckerausfuhr war in der Berichtswoche eben⸗ 

falls geſteigert. Es liefen 7 Fabrzeuge mit 5781 Nrgt. mit 
Zucker aus, daneben wurde Zucker auch als Stückgut be⸗ 
fürdert. Zucker ging nach Belgien, Holland, Frankreich und 

dem Baltikum. Nach England wurden gezahlt 10 bis 10% 

Shilling, nach Belgtlen 10/5 bis 10/0 Sh., nach Frankreich 
9/8 bis 10/8 Sh., nach dem Baltikum 9/6 bis 11/6 Sh. per 

Tonne. 
In der Woche vom 18. bis 24. Dezember geſtaltete ſich der 

Danziger Hafenverkehr wie folgt: Es liefen 76 Fahrzeuge 
mit 27 U684 Nrgt. ein und 114 Fahrzenge mit 42 000 Nrat. aus. 

Von den eingelauſenen Fahrzeugen führten 41 die deutſche, 
10 die däniſche, 8 die ſchwediſche, 8 die engliſche, 6 die Dan⸗ 

ziger, 2 die norwegiſche und 1 die litauiſche Flagae. Von 

den eingelaufenen Fahrzeugen waren 38 lcer und 8 hatten 

den Danziger Hafen in Seenot angelaufen, 16 Fahrzeuge 
führten Güter ein. 5 kleine Fahrzeuge Sprit aus Schweden 

und Fiunland, ein ſchwediſcher 1068-To.⸗Dampfer brachte 

eine Ladung Tabak aus Hamburg, ein enaliſcher 600⸗To.⸗ 

Dampfer eine Reſtladung Tee aus Kopeuhagen und ein deut⸗ 
ſches Fahrzeug Heringe. 4 Paſſagierdampfer kehrten von 

Pillau und Swinemünde und 4 Dampfer mit Paſſagieren 

und Gütern aus Libau, Hull, London und Kopenhagen 

zurütck. 
Von den 114 außgelaufenen Fahrzeugen örten noch 

14 Fahrzeuge Güter aus, 6 der den Hafen in Seenot anae⸗ 

laufenen Fahrzeugen liefen wieder leer aus, ein deutſches 

1100⸗To.⸗Fahrzeug führte Rübenſchnitzel nach Jakſonville in 

Amerika, ein ichwediſches Fahrzeua Kaliſalz nach Fredericia 

und ein däniſches Fahrzeua Phosphat nach Kopenßagen. 

Drei Paſſagierdampfer gingen nach Swinemünde und Pillau 

uih 6 Dampfer mit Paſſagteren und Gütern nach London, 

Kopenhagen, Libau und Hull. Von den ausgelaufenen Fahr⸗ 

zeugen ſührten 47 die deutſche, 29 die ſchwediſche, 18 die 

däniſche, 10 die engliſche, 4 die norwegiſche, Odie lettländiſche, 

2 die holländiiche und 1 die finnländiſche Flagge⸗ 

Am 7, bzw. 8. Januar wird der Paſſagterverkehr nach 

Swinemünde für die Winterzeit eingeſtellt. 
Ee — e — — 

Verantwortlich kür die Redaktion Fritz Weber. für 

Inferate Anton Fooken⸗ fämtlich in Danzig. 

Truck und Verlag von J. Gebl & Co. Danzis⸗ 

ů PDersaemmlumgs-Amnxeiger 
Unzelgen für den Venlaqpnlungehalender mserden unnüuPis AMrr, Mesosnm, in 

der Gelchäftaſtele. Em Spendbaus & geaen Barzahlung entgegen cendemmen 

Seilenvreis 15 Suldenplennis· 

  

    

  

  

         
   
Konſum⸗ und Spargenoſſenſchaft. Montag den 28, Dez, 

6% Uhr, Aufſichtsrats⸗Sitzung im Büro Tiſchlergaſſe. 

Konſum⸗ und Spargenoſſenſchaſten. Montag, den 28. d. M., 

674 Uhr abends: Auſſichtsratsſizung im Büro, Tiſchlergaſſe. 

S. P. D., Landesvorliand. Dienstag, den 29. Dezember, 

abends'7 Uhr, Sitzuna im Volkstaa. 

Ansſchuß der Alln. Ortskrankenkaſſe. Dienstaa, den 29. De⸗ 

embes, abends von 6 bis 8 Uhr, findet im kleinen Saale 

des Rathauſes in der Lanagaſſe die Vorſtan. DsSswabl 

ſtatt. Die neugewählten Ausſchußmitalieder müſſen daran 

teilnehbmen. 
ů — 

uee n A es ubeeie, Weee Nuhe n ber Acl 
der Petriſchule, Hanſaplatz. 

SegnIen dr emientuiin e Cerahälg- 
— , 3v eir. — 

Srde rreerſenuanen g entt Jarrnar 
verlegt worden. Heute. Montaa, abends 6 Ubr, Ver⸗ 

rranensmännerverſam
miung. Tagesordnuna 

wird in der Verſammlung bekanntgegeben. 

1— GSSCSSSee—— 

27 BUEG-DOUBECL 
in Guslttät unerroteht. 
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Turnen ⸗Sport«Spiel 
Beilage der Danziger VolksſtimmPme / Montug, Den 28. Dez. 1925 7 

  

Mr. 501 

  

Arbeiter und Sport. 
Das erſte Können des Menſcheu iſt Strampeln und 

Schreien. Es iſt alſo dem Menſchen von Natur aus das 
Sichbewegen in die Wiege gegeben. Glück und Zujfrtedenheit 
deutet das Antlitz der Mutter beim Betrachten ihres ſtram⸗ 
pelnden Kindes. Sorgenvoll und unzufrieden auf der 
anberen Seite die Mutter, deren Kindlein dauernd ſtill und 
zufricden mit bloſſen Wangen und trüben Augen in der 
Wiege liegt. Das mit Bewegnngstrieb bedachte Kind iſt in⸗ 
folge jeiner Veranlagung gejund. Die Natur in allen Er⸗ 
ſcheinungen (Regen, Sturm, Sonnenſchein, Schnee) fann das 
Kind von ſeinem Trieb, ſich in der Natur zu bewegen, nicht 
abhalten. Das hat zur Folge, daß der Körper lerut, ſich an 
Temperaturwechſel zu gewöhnen und nicht ſo leicht Ka⸗ 
tarrhen ausgeſetzt zu ſein. Der geſunde Körper demonſtriert 
alſo dauernd gegenüber dem verweichlichten Menſchen den 
Nutzen des Sich⸗Bewegens in der Natur. 

Der von der Wiege an „verzürtlichte“ Menſch iſt daucrnd 
den Witterungsumſchlägen ausgeſetzt. Er ſelber hat meiit 
wenig Intereſſe daran, ſich abzuhärten. Wenns regnet, 
ſchneit oder ſtürmt, dann bleibt er zu Hauſe hinter dem 
Oſen. Und muß er unbedingt bei ſolchem Wetter aus dem 
Hauſe. dann gibt es Mantel, Schirm, Schal und Hut, um ſich 
vor der Natur verkriechen zu können. — — — 

Wer war im Walde, ohne ſich an dem Rauſchen der 
Bäume erfreut zu haben? — Wer ſah das Kornfeld mit den 
ewig wiegenden Halmen? — Das iſt Bewegung, die lebens⸗ 

notmendig iſt. — — — Geht mit dem Winde hinaus in Wald 
und Feld, rote Wangen und leuchtende Augen werden gar 
bald die Allgewalt der Natur über den Menichen veweiſen. — 

Was bedeutet dies uun für den Arbeiter? Es verlangt 
von ihm zweierlei: Erſteus einmal die Erkenntnis der Not⸗ 
wendigkeit, ſich an die Natur zu gewöhnen und von ihr 
Gebrauch zu machen. Und zweitens: Bewegung in ſfriſcher 
Luft und damit alſo Abhärtung zu ſuchen. — Dazu iſt de: 
Sport wohl. am beſten geeignet. 

Zehn Stunden eintöniger Arbeit im Betrieb für das 
Kapital haben Abſtumpfur uünd Verkümmerung der un⸗ 
tätigen Muskeln, Vernachläſſigung des Körpers bat Steif⸗ 
werden der Glieder und Verkalkung der Adern im Gefolge. 
Wenn wir dem Unternehmertum, dem Kapital, der Kirche 
mit unſerer ganzen Perſon Diener ſind, dann vergeffen wir 
ullzu leicht unſere Rechte am Leben der Natur, dann machen 
wir uns felbſt zum Handwerk des Kapitals. 

Raub des Achtſtundentages bedeutet, uns den Sport 
Anmöglich machen. Haben wir keine Zeit, in die Natur zu 
gehen, um Sport zu treiben, ſo nimmt man uns die 
Qnellen, aus denen wir Kraft und Mut zum Leben ſchöpfen 
lönnen, dann find wir betröͤaen um unſere Rechte am 
Lebeu. 

Dem Volke Geiundheit, Freiheit, Wohlergehen, vas iſt 
Has Ziel der freien Sportler. 

  

Bezirkswettkümpfe im Heben und Ningen. 
Schwerathletik⸗Vereinigung Danzig b7 Bezirlsmriſter im Heben. 

Am zweiten Feicrtag wurde in Elbing im Heben undb Rin⸗ 
gen der Bezirksmeiſter des 3. Bezirks im Kreiſe Zu des Arbciter⸗ 
Athletenbundes ermittelt. Angetreten waren die Mannſchaften 
des Arbeiter⸗Kraftiporttllurs Elbing und der Schwer⸗ 
cihletik⸗Vereinigung Danzig 07. Die Kämpie fanden in der 
Turnhalle ſtatt und ließen leider den guten Beſuch, der ſür 
dieſe Kämpſe, die techniſch auf der Hohe ſtanden, erwünſcht 
wäre, vermiſſen. Elbing mit vollzähliger, in ſiärlſter Auj⸗ 
ſtellung angetretener Mannſchaft, gab Beſtes ber und hatic 
beim Ringen in jeder Klaſſe einen tüchtigen Verreter, der 
zeigte, daß Elbing über ein ſehr aute Mannſchaft verfüat, die 
in Geſellſchaftslämpfen im Oſten mit den beſten Gegnern ſehr 
gut abſchnitt. Danzig machte erſt in Elbing durch Entnahme 

  

des Fliegen⸗ und Miitelgewichts für Schwergewicht aus der 

   

Hebermannſchaft die Ringermannſchaſt vollſtändig. Es 
leider zu ſiegesbewußt in den Kampf und erlitt daber 
Schlappe, die es eigentlich nicht verdiente. E 
künujtigen Kämpfen unbedingt nötig, nur    ſiärlſter Auſ⸗ 
jtellung anzutreten und den Gegner niemals zu unterſchätzen cin, 5 ves 

ails Kampiteiter in Fradae kommen. Vo 
Kämpfie den Teilnebmern wieder Mur 

Das Refullat 18: 10 für Elbing iſt nur durch Fliegen⸗ und 
Schwergewicht gegeben, während die anderen Kämpſer ziemlich 
gleichwerig waren. Danzig war techniſch eiwas überlegen, 
Elbing dafür im Gewicht ſchwerer, beſonders im Mitiel⸗, 
Halbſchwer⸗ und Schwergewicht. Dic Kämpie balten im ei 
zelnen jolgendes Ergeb Im Heben war Danzig gut, trotz⸗ 
dem hier ſchon beſſere Leiftungen gezeigt wurden, befonders in 
Sen unteren Klaſſen. Nur machten die neuen Kegeln einige 
Schwierigkeiten. Dieſe ſind für guie Leiſtungen bei niedrigem 
Körpergewicht von großem Vorieil. Dic Danziger Mannichaft⸗ 
Tokarſti, Götz, Teffner, Feierabend und Galemiti ſicate mit der 
Geſamtpiundzabl von 135154 Pfund gegen Eibing mit L2 

und. Danzig komm: jomit für dic Ermittlung des Kreis⸗ 
meiſters in Frage. Im Ringen im Fliegengewicht mußie ſich 
der ſehr kräftige Tokarſti ſeinem Gegner Käaber II bengen., und 
in beiden Göngen eine Sicderlage einſtecken. Das Bantam⸗ 
gewicht Pioch⸗Danzig — Kaber I-Elbing liejerte den ſchänßten 
Sampf des Abends Beide Gegner, die die Kingkunß gut be⸗ 
herrſchen, waren ſich gleichwertig und zeigten ſchöne Technil. 
Der erſte Gang cudete nach zebn Minuten uncniſchieden. Der 
Retourkampf jeigte Pioch durch gräßere Ausdauer überlegen 
und brachte ihm nach 6 Minuten den Sicg. Im Federgewicht 
Wendt⸗Danzig — Egagert⸗Eibing üirß ſich Bendt überraichen 
und das brachte in der erſten Minute für Elbing den Sieg. 
Der zweite Gang. vor Ueberrajchungen gejichert, brachte Sendt 
nach 4 Minuten den wohlverdienten Sieg. Der nächſte Sampi 
Seichtgewicht, Mallon⸗-Danzig— Fiſchcr⸗Elbing bruchte Elbings 
beßten Techniker auf die Nectie. Aucd dicier Kampf zeigte gule 
Technil und es wurden alle Fineſſen des Kinglampfes verſucht, 
unr hätte ſich diejer Kampf eꝛwas mehr in ruhigeren Bahnen 
bewegen mäſfen, um wirtliez ichan zu wirken. Ver erſte Gang 
Jeigte Jiſcher erfolgreich Der Sweiie Kampf endeie unentiſchie⸗ 
den Mittelgewicht. Ktnabe⸗Tanzig— Krüger⸗Elbing zeigie 
weniger ſchiue Momentr. Beide alie erfabrene Kingef, rangen 
mit ziemlicher Heftigteit, veſonders die Angriffsweiſe von 
Krüiger-Elbina. der Aber mehr Kraft und Gewicht verfügie. 
Uełß zu wünſcten Bbrig. Der erne Gang endeir unentſchicden, 
der zweite Kampf wärt inivlgr der unfatren Angriffsweiſe bes⸗ 
nahe zum Verhäng Iür Damzig geworden. Ein ſchlecht ge⸗ 
ſaßter Scäulterdrekcriüft würde dau Kampfleiter Königberg 
3 ſpät abgepfi und nur durch Eingreiſen der Schi⸗ chter 
Wunte ein hfas Dermiesẽen werden. Jiz dieje grobe King⸗ 
Weiſe wurde der Kanpf abgebrochen und Knabe der Sieg zu⸗ 
it Salbſc⸗ Seicht Beutlinge-Danzig — KEEH=EL. 
ding hatte Bentling 11 Minnd Gewichtsunterſchied zu Aber⸗ 
miuden uno Fonste Beide Kümpie menrjchieden geſtalꝛen Seide 
Gegner waren gleickrwertig. Im lesten Kancf für Scher⸗ 

    

  

        

  

   

   

  

   

    

   

  
daher bei zu Ser 1 3 aclier⸗s 

Königsberg geſtellt, leitete die Kämpfe unpariciiſch: nur wäre 
  

  

  

Die Jußballſpiele Danzig— Königsberg. 
Freie Turnerſchaft Danzig mit 8:2 und Schidlitz mit 5: 1 unterlegen. 

Die mit Spannung erwarteten Geſellſchaftsſpiele des Ar⸗ 
beiter⸗Sportvereins „Vorwärts“⸗Königsberg an den beiden 
Fetertagen brachten eine Enttäuſchung inſofern, als daß ſchlech⸗ 
tes Weiter ein einwandfreies Spiel unmöglich machie. Der 
Sportplatz Wallgaſſe, auf dem die Spiele für nachmittags 
1˙2 Uthr angeſetzt waren, erwies ſich als völlig ſpielunfähig, 
da unter der ſchlammigen Schueedecke der Boden gänzlich ver⸗ 
eiſt war. Da die Königsberger nun einmal die lange Reiſe 
hinter ſich hatten und unſere Danziger Mannſchaſten auf ein 
Treffen brannten, verlegte man die Spiele auf den Heinrich⸗ 
Ehlers⸗Platz, der immerhin eine etwas beſſere Vodenverfaſſun 
zeigte. Auf die Beſucherzahl wirkte die Verlegung natürlich 
ſehr ungünſtig, obwohl man auch den Anſang der Spiele auf 
2 Uhr anſetzte. Doch war ver Beſuch einer Gemeinde von Fuß⸗ 
ballfreunden wenigſtens ſo groß, daß die Unkoſten gedeckt wer⸗ 
den konnten. 

  

Die Mannſchaft der Freien Turnerſchaft Danzüig. 

Am erſten Feiertag ſpielten „Lorwärts“⸗Königsberg gegen 
unſeren Bezirls-⸗ und Freiſtaaimeiſter für 1 „Freie Turner⸗ 
ſchaft Danzi Dem Schiedsrichter Sportgenoſſen Schubert 
von „Frei ubuüde ſteltten ſich die Mannſchaften in ſolgen⸗ 

Will 
Kummetat 

Wagnitz Zeboner 
Schiemann Kroll Lulla 

Neumann Holz Engler Vartlewiz 
Schneider Haaſe Knodel 

XAolemann Schütz 
Saretzli 

        
   

    

Königsberg: 

Jalch 
Petersdorf 
Sland Tonnius 

Lange 

Auf dem Platz berrſchte heſtiger Wind und ſtarkes Schnee⸗ 

treiben. Den Boden bedeckte eine ſtarle Schneedecle, ſo daß die 
Spieler vei jedem Schritt bis über die Fußtnöchel einſanken. 
Einige Stellen des Platzes waren von tiefen Schneewehen ge⸗ 
iperrt, die man mit Schauſeln noldürſtig beſeitigte. Die Seiten⸗ 
wahl ergab für Königsberg den Wind im Rüclen, was, zumal 
ſpäter Wind und Schneetreiben nachließen, von vornherein ein 
weſentlicher Vorteil war, Ein, Durchbruch der Königsberger 
Stürmerreihe gleich nach dem Anſtoß vachte ihnen Erfolg. Der 
Danziger Torwart ließ den Vall paſſieren, obwohl gerade 
dieſer Auftakt von ihm verhindert hätte werden können. Drei 
Minuten ſpäter tkonnte der Köͤnigsverger Halbrechte den ein 
zigen „Elſmeter“ beider Tage einjenden. Danzig ſielte nervös 
und zerſahren, einzelne ſehr jchöne Durchbrüche ſcheiterten an 
der ſicheren Königsberger Verieidigung und vor aliem an dem 
Torwart, der vortrejfliches leiſtete. Betam er auch nicht auzu 
viel zu halten, ſo zeigte er ſich doch den oſt kritiſchen Situatio⸗ 
nen vollauf gewachſen. Doch mußte er in der erſten Halvzeit 
den Ball einmal aus dem Netz holen⸗ stönigsberg war vor dem 
Seitenwechſel noch zweimal glücklich. Mit 41 für „Vor⸗ 
wärts“ wechſelte man die Tore. — 

Das Schneetreiben hatte nachgelaſſen und das Spiel wurde 
offener. Auch in den zweiten 45 Minuten war das Reſultat 
4:1 für die Königsberger. Roſemann⸗Danzig machte einem 
Erſatzmann Platz. Beiden Mannſchaſten merkte man die den 
ſtrenaung des Spiels an. Die Stürze häuften ſich. Eine Be⸗ 
rechnung des Leders gab es überhaupt nicht, da Näſſe und 
Glätte jeden Tritt und Schuß anders machten, als man wolte. 
Deshalb ließ ſich über das Können der beiden Mannſchaften 
nichts Endgültiges ſagen. Das Geſamtreſultat war 
(Halbzeit 4: 1) für „Vorwärts“⸗Königsberg. Ecken 4:3 für 
Danzig. 

   

Ein weſentlich intereſſanteres Bild bot der zweite Feiertag. 
Leichter Froſt und etwas Schnee gaben dem Boden meor 
Feſtigkeit und Ebenheiten. Der Sonnenſchein ſtimmte kampfes⸗ 
mutiger, auch ging nur ein leichter Wind, den F. T. Schidlitz 
beim Anſtoß im Rücken hatte. Das gute Zuſammenſpiel der 
Königsberger kam hier ſchön zur Geltung. Jeder Durchbruch 
der Stürnier erweckte eine ſportliche Freude. Beſte Klaſſe der 
Königsberger Mitielläuſer! Verteidigung und Torwart in 
nuter Form. Aber auch die Elf ver F. D. Schiblitz zeigte ſich 
von ciner auten Seite. Der Schidlitzer Torwart hätte den 
Danzigern ani erſten Spieltag geſehlt, dann wäre doch das 
Refſultat beſtimmt anders geworden. Ihm verdankt Schidlitz 
nicht zuletzt, daß ſie veſſer abſchnitten als Danzig. Die Freie 
Turnerſchajt Schidlitz 1 ſpielte in dieſer Aufſtellung: 

Neumann 
Schnadebroth 

Hannsmann Butzlaff Klein II 
Klein 1 chönnagel Schramm Wagner Schulz 

Der Schiedsrichter Sportgenoſſe Knodel von der Freien 
Turnerſchaft Danzig buchte ſolgendes Reſultat: 5: 1 (Halbzeit 
2: 1) Eden 2:0. für „Vorwärts“⸗Königsberg. In dieſem 
Treſfen ſpielien die Königsverger die letzte Viertelſtunde nur 
mit zehn Mann, der Spielſuhrer ſtellte den Linksaußen wegen 
mangelhaftem Spielinterenſe heraus, was für die Sportdiſziplin 
ein gutes Zeichen bedeutel. K „ů 

Unfere Danziger Manuſchaſten haben durch dieſe Spiele ge⸗ 
wiß viel gelerut und es bleibt nur zu bedauern, daß die un⸗ 
günfigen Winerungsverhältniſſe ſie nicht voll auf ihre Koſten 
lommen ließ. 

Funk 

  

  

  

gewicht hatic Galewſti⸗Danziga, der aus dem Mittelgewicst für 
Schwergewicht eintrat, einen ijchweren Stand. Bo -Elbing. 
ein alter Kinger, legie ihn im eruen Gang nach 6 Minnten auf 
beide Schultern. Der 

  

   

Der Kampfleiter, vom Arbeiter⸗Kraftiporttlub Ponard 
  

zu wünſchen, daß bei großeren Kämpfen doch äliere i 
V tlich baben dieſe 

ſlößt, für den Ring⸗ 
wuchs zu ſorgen. 

Schroder. 

Nehorganiſatien der Arbeiterſpormartelle. 
Die Arbeiterſportverbände Deutichlauds haben ſich in der 

Zentralkommiffon für Arbeiteriport und Körperpflege“, 
der die Vorfisenden ahler Zeniralverbände angebören, eine 
gaemeinjame Hauptſtelle geſchaffen. Dieſe Zentralkommiiſion 
vertritt nicht nur die Interenen des Arbeiterſperts in In⸗ 
land gegenüber den Behörden uiw., jondern iſt auch gleich⸗ 
zeitig die internationale Vertretung des dbeutichen Arbeiter⸗ 
iports in der „Luzerner Sportinte rnationale“. 

  

       
kumpf noch mehr zu werben und jür Au 

  

  

      

Im meiteren Anteräeben dieſer Zentrelkemmimen aber; 
nuch dir örtlichen Arbeiteriporifartelle, die die ſehr wichtige 
Aufgabe haben, die Arbeiteriportvereine der einzeinen Ort⸗ 
ichaften zu gemeinfamer BSerbetätigkeit uud harmoniicher Zu⸗ 
jammenarbeit zujammenzufjaßen. Dieie örtlichen Arbeiter⸗ 
bortfarielle nnd in der Kachkriegszeit vieljach durch die 
Aufnahme aller möglichen Serrine, die der Zentralkommijfion 
nicht angebören, ieilweiſe zu den LSeibesübnngen gar feine 
Besziehung haben, zu Ii Verial-kariellen geworden. in denen 
eine praktiſche Arbeit unmüglich war. Es dürfte daber all⸗ 
gemein bearüßt werden., das die Zentralkumm E Hunmehr 
eine Neuorganiſativn vorichreibi, die die örtlichen Kartelle 
wirder arbeitsfabta machen ſoli. 

Dem Arbeiteriportkariell dürfen in Zukunft nur folche 
Vereine angebsren. die Zurch iSren Verbond zer Zentral⸗ 
kommiiſton angeichloßen nd. Für alle anderen Vexeine ioll 
ein Heiondberes Kartell unter dem Namen: „Lartell iür Ar⸗ 
Veiterbildung und Eeielliskeit geichaffen werden. Beide 
Tartelle Hilden eine ArbeitSgemeinichaft, die unter Sabrung 
der Selbßaudigkeit beider Teile in allen gemeintamen Fra⸗ 
gen eine Verßändigung gewahrleinten jol. Die Zentral⸗ 
kymmiſüiun wird die Interenen Ziefes zmeiten Kaxiells ſo 
Lange mitvertreien, Bis ein eigenes Keichskartell Safhr ge⸗ 

äcgeDen ün 
Fir das Kariel r Axpeiferbilbung nnd Geselligtke 

ommen in Frage: Arbeiier⸗Geiang⸗, Muftf⸗, Tree 
E. In 

    

  

    

  

       
  E Sde e geſellige: 

beiden Kurtellen Särfen polittiche Sereine nicht aufgernmrien 
Werden. Die Veurrganarten 191 in allen örilichen Kariellcn 
bis Erde Sieſes Jasres daz bt ſein. Nacs Bem 1. Ja⸗ 
nnar 133 Srien Sen rbeiter⸗-Sporikarteken nur nsch Zer 

Apgrapgen-, Spressvereine uns Ber, i 

e — zweite Kampf endete nach 4 Minuten 
ebenfalls zugunſten von Borchert. ‚ 

  

Iuternationaie Spiele. 
Dem Stuttgarter Bezirk des Arbeiter-Athletenbundes iſt 
gelungen, die repräfentative Mannſchaft der Schweiz nacy 
uttgart zu verpflichten. Der Termin des Kampfes iſt auf 

den? ehrnar 1920 feſtgeietzt. 
belgiſche Nationalkomitee für Fußball wird dem 

ſchen Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbund vorſchlagen, das 
iel Dentſchland⸗Belgien zu Pfingiten 1926 (23. Mai) aus⸗ 

  
     

      

   

  

   

  

ntragen, und lſt damit einverſtanden, zu einem zweiten 
Spiel nach Deutichland zu kommen. 

Das Programm des Dresdener Bezirks ſieht für das 

  

kommende Jahr u. a. vor: 23. Mai Dresden⸗Kinnland, ſpäter 
Dresden⸗London und Dresden⸗Ungarn. 

Franzöſiſche Fußballer in Köln. 
Unter Führung des ſozialiſtiſchen Abgeordneten Aurel, des 

Bürgermeiſters der Pariſer Vorortgemeinde Pantin, weilte 
am erſten Weihbnachtsfeiertag eine franzöſiſche Fußballmann⸗ 
ichaft des Seinebezirks in Köln, um zum erſtenmal wieder in 
friedlichem Wettbewerv mit den deutſchen Sportgenoſſen ihre 
Kräite zu meſſen. Die franzöſiſchen Sportfreunde fanden in 
Köln einen ungemein berzlichen Empfang, viele tauſende 

:jubelten ihnen bei ibrer Ankunft auf dem Bahnhof zu. Der 
Sporttampf, den die Franzofen, die ſeit drei Jahren die fran⸗ 
zöſiſche Meiſterichaft verteidigen, gegen den weſtdeutſchen Fuß⸗ 
ballmeiſter der Arbeiterſportler austrugen, endete mit einem 
Erfolg von 7: 3 für die deutſche Mannſchaft. 

Bom polniſchen Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbund. Der noch junge 
— er iſt kaum drei Jahre alt — beabſichtigt im kommen⸗ 

den Jahr das erſte Bundesturnen zu veranſtalten. Die Arbeiter⸗ 
ů lvortbewegung in Palen hat unter beſonders mißlichen Verhält⸗ 

miflen um ihren Fortbeſtand zu kämpfen. Der Sympatbie der übri⸗ 
gen Länderorganiſatinnen darf ſie gewiß ſein. 

3 Neuer Relord im Gewichtheben. Der franzöſiſche Gewichtheber 
Kigynlot ſtellte in Paris einen neuen Weltrekord der Schwer⸗ 
gewichtsklaſſe im beid-rmigen Stoßen auf. Er brachte nicht weniger 
als 1G5,5 Lilogr⸗ 

  

amm einwandfrei zur Hochſtrecke und verbeſſerte 
damit ſeinen eigenen Weitrekord um 2 Kilogranm. 

Nene Höchitleiſtungen im Schwimmen. In der letzten Woche 
kUternahmen die beiden Schwimmerphänomene Weißmüller und 
Arne Borg eine Rundrriſe durch die Vereinigten Stauten, bei der 
jie nicht eniger als vierzehn neue Weltrekorde qufſtellten, von 

i 2 ten wurden. Die jetßt beſtehenden 
Weißmüller 100 Vards 51,1 ) U** 

10 und 250 Dards 

      

       

  

  
       

   

  

     

  

Sen 10% Derds 26: 500 Darss 5: 27 und 

ů Internationale Fußbalfpiele in Deutichland. Di⸗ 
„ ürthbund⸗    

    

rn⸗ und     eine im Deutichen Arxdeiter⸗ 
Sedember 1922 mit den Srbeiterivortorganiſationen d⸗ 

Folgende Spiele ausget-agen: Mit Belgien 11, England 10, F. 
land 5, Fronkreich 7, Eljaß⸗Lothringen 14, Deſterreich 20, No⸗ 
megen 7, Tichechoſluwakei 57, Schweig 10, Ungarn 5 Spiele. 

  

   

  

  

  

   


